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Bern, 15. Oktober 1919 »»: i« Siebzehnter 3abraanfl

dffigidïes ©rgaw bcö ^cjjroeij. Jießammenbemns

®rf(getnt jebett Monat tinmal. Söcranttoortlit^e SRebaltion für öeu »otffcnWaftlidien Seil : sUbomtement« :

Dr. med. #. gteffcttßerfl-^rtrbg, QaBïeS-SlBonnementê %t. 3. — für bie ©djtoeig

®rudt intb ©fpebttion : Sßtiöatbogent für (SeBurtdjilfe unb ©tjnâîologie. — fü* bag 8tu3lanb.

Ciigïer & SBerber, S3it#ru<îerei jura „Slltßof" s»r. ib, 9m. Snfewtc:
SBagïiaugg. 7, ®ern, P* ®cn ungemeinen Seil: ©djtoeig unb Stu&anb 35 ®tg. pru 1-fp. Sßetitgeile.

ttofeta aud) SSbomtemettt?» unb 3n(ertion8=3luftrlige 3U rieten fîttb. §*!. fäRrtete 358cJtJ)e*, §eï>CHttttte, SoitaUteftr.18, SBetlt. ®riSfjere Slufträfle enttbiecfienber Stabatt.

3ur SBefäntpfrotg i>e8 ©eßitrtenrMgangeS.

®te grage ber 93erminberung ber 33eöötfe=

rungggagt bureg 23erminberung ber 3agi ber
©eburten ift in ben bureg ben Srteg begimier»
ten Sänbern gu einer mistigen Sorge ber 9te»

gierungen geworben. 2(6er and) bei ung muß
biefer grage Stufmertfamteit gefegenft werben,
benn aueß für unfer Sanb gilt eg, bag ein ge»

funbeg SSotf einen ©eburtenüberfdjuß über bie

3aßl ber Sobegfätle aufweifen foCt.

2ßir möcßten nun im golgenben ung mit einer
Arbeit beg Müncßener grauenargteg Dr. Strtfjur
Müller befdjäftigen, bie er f. g. pubtigiert unb
ung liebengwürbiger SBeife gugefanbt ßat.

®er 2lutor geE)t in erfter Sinie ein auf bie
unfießeren Stnfcßauungen, bie bietfad) nod) in
93egug auf bie gefegtießen 33orfc£)riften gegen
Unterbrechungen ber ©eßwangerfdjaft ßerrfeßen,
bann auf bie ©ßefcßeu bieter junger Männer
unb aud) junger SDläbctjen, bie infolge ßoßer
©aläre fid) an ein berßättnigmäßig (ujuriöfeg
Seben gewöhnt gaben, bag fie mit ber Beirat
aufgeben müßten; er bedangt nießt eine Sung»
gefeüenfteuer, fonbern eine ©teuer für Unber=

ßeiratete beiber ©efcßtedjter bon je 25 ober 80
Sagren an.

®er 2(utor tritt bafür ein, bag ben grauen
niigt a(g Sbeat bie dugfügrung ber Männer»
arbeit borfigweben foil, bie ja bie Scanner aud)

gang gut augfügren tonnen, fonbern bag, wag
lein Mann nod) gu ©tanbe braegte, möglidjft
biete Einher gur SBelt gu bringen.

®ie übertriebene 93etmeicßlicßung ber grau,
bie glaubt, natg einer „feßweren" ©eburt bürfe
fte niigt wieber fegwanger werben, mug betämpft
werben. ®er Sßerfaffer gat aueß bie 93eobad)tung
gemadjt, bag ©gepaare, bie mit bem bewugten
©ntfegluffe : borläufig erft ein paar Sagte allein
bag Seben gu geniegen, ege fie Einher gaben
motten, wenn fie bann bie 93ergütunggmaß»
regeln aufgeben, trog beg tebgafteften Söunfcgeg
oft lange ,geit feine ©igmangerfcßaft ergieten
tonnen. Siefe 93eobacßtung fann id) aug eigener
Stufigauung beftätigen.

®er SSerfaffer tritt bann auf gegen bie bon

©nglanö eingefügrte ©itte, bie ©eburt bureg

einen Slrgt, ogne ßugießung ber £ebamme, lei»

ten gu taffen unb bertangt, bag in biefem gälte
ber Strgt wenigfteng aud) boü unb gang bie

pflügten öer Hebamme mit erfüEe unb bie

Sööcßnerin nießt früger atg gwei ©tunben nad)
ber ©eburt bertaffe.

SRutt fommt ber Slutor auf eingetne ärgtliige
Snbifationen für ben fünfttilgen Stbort gu
fpreigen; in erfter ßinie auf bag fogenannte
unfiittbare ©rbreeßen ber ©eßwangeren. @r er»
innert baran, bag infolge ber Äenntnig bon
biefer Snbifation im ißubtifum bie btügenbften
grauen unb Mäbdjen in ber ©precgftunbe er»
fegeinen unb bie Einleitung beg Stbortug ber»
langen, weit fie erbreegen ober erbrocgen gaben.
SBenn man fie bann auf bie Mögtiigteit einer
öeganbtung ginweift, fo werben fie oft bireft
grob unb bedangen fofortigen Stbortug.

®abei wirb im allgemeinen bon Seiten ber
Siegörben ber abortierenben Äurpfufcgerei niegt
energifd) entgegengetreten unb fo bagu beige»
tragen, bag fegwer um igre ©jifteng ringenbe
Stergte lajer werben in ber Snbifationgfteüung,
weil ber Stbort bei SBeigerung igrerfeitg „ja
boeg bon foteger Seite auggefügrt wirb."

SBer benft bei biefen plagen niegt an bie
S5ergättniffe, wie fie fieg bei ung, fpegielt in
©enf, auggebilbet gaben?

®ag fdjwere ©cgwangerfdjaftgerbrecgen fott
erft auf jebe SBeife betämpft werben, bann
werben nur eine berfegwinbenbe Stngagl bon
gäUen übrig bleiben, in benen ber fünftlicge
21bort wirftid) nötig wirb.

Sn gweiter Sinie foE bei gätten bon unaitf=
geflärtem Slbort an bie d)ronifd)e 93Iinbbarm=

entgünbung atg Urfacge gebälgt werben.
Um bie 3agi ber bei ber ©eburt abfter»

benben Einher eingufcgränfen, forbert ber 93er»

faffer eine beffere Stugbilbung in ber ©eburtg=
giife. @r legnt fieg auf gegen bag ©cglagwort
bon ber „mobernen d)irurgifd)en.®eburtggitfe".
@r fagt : SBenn id) einmal atg ©eburtggelfer
fdjneiben mugte (niegt ein einfaeger ©ignitt gur
©rweiterung beg ©cgeibeneingangeg ift gier
gemeint, fonbern eine cgirurgifcge Operation gur
©ntbinbung), fo fegämte id) mid), weil icg meine,
bag bag SSefen ber ©eburtggitfe barin beftegt,
auf natürtiegem SBege gu entbinben.

©erabe weil eg unmöglicg ift, alte ©ebärettben
in ßlinifen untergubringen, mug ber praftifege
Strgt imftanbe fein, ©eburten in gang giWeriäf»
figer SSeife gu leiten unb bie eigentlicgen ge=

burtggilftiigen Operationen auggufügren.
©igarf wenbet fiig ber Slutor gegen bie ißrajig

ber big treten ©ntbinbungggebammen in ©enf»
Stnnemaffe unb in anberen ©täbten, burig bie

jägrticg ïaufenbe bon reifen auggetragenen
^inherit gum 93erfigwinben gebraigt werben. ®er
ißubligität fotiger Snftitute (Slngetgen in ^eitun»
gen tc.) fott ftreng entgegengetreten werben, wie
bieg ja aueg bei ung fegon bon ber Stergte»
organifation an bie §anb genommen worben ift.

®ie befte Stbgülfe fiegt er in ftaattiäjen ßin»
berafglen unb ginbelgäufern, bie bie Einher
bem ©inftug ber Mutter, wenn biefe eg münfdjt,
nid)t entgiegen unb teinerlei §eimbericgt naig
ber fpeimatgemeinbe madjen.

_

©ine fernere grage, bie gierger gegört, ift
bie ber egelicgen Unfruigtbarteit, ber ©teritität
in ber ©ge.

®ie gäufigfte Urfadje fiegt ber 2tutor in ent»
günbiiegen 93orgängen an ©ierftod unb ©ileiter.
9®enn nad) ber Urfacge biefer ©ntgünbungen
gefragt wirb, fo ift neben SBocpenbettgentgün»
bungen meift bie Stntwort, bie ©onorrgoe, ber
Tripper, ift bie fpauptfage. Seit bem Sagre
1907 berfiigt bem gegenüber ber 93erfaffer bie
Stnfiigt, bag 90% biefer 93edenentgünbungen
nom ®arme aug übergewanbert finb unb niigt
auf ©onorrgoe berugen. ©eitger gat fid) biefe
Stnficgt bem Slutor nocg beftätigt unb er gat
auig bei gadjgenoffen Suftimmung gefunben.

©g ift natürlid) wiäjtig gu wiffen, weldje

Urfacgen bie niegt gonorrgoeifigen ©ntgünbungen
gaben, um üorbeugenb gegen bie Unfruigtbarteit
Oorgugegen.

Söenn nun eine grofje Ijagl ber ©ntgünbungen
ber weiblicgen @efd)led)tgorgane igren Urfprung
in ®armertrantungen gaben unb biefe ©ntgün»
bungen bie Unfrucgtbarteit in ber @ge gur gotge
gaben, fo müffen wir um fo eifriger an bie
S3elämpfung ber ®armleiben unb bor altem ber
djronifegen 93erftopfung beg weiblicgen ©efdjted)»
teg gegen. ®iefer ®ampf mu| aber in frügefter
Sugenb beginen, bureg ©ewögnung an einen
regelmäßigen ©tuglgang.

©inen gerborragenben Stnteit nimmt aueg bie
©ntgünbung, ja bie bloße Steigung beg SBurm»
fortfaßeg, an ben ©ntgünbungen, inbem fid) bei
biefen in ber 93aud)gögle ein ftüßigeg ©jfubat
finbet, wie man eg auig bei eingetlemmten
S3rüigen naegweifen tann. ®iefeg ©jfubat finît
in ben ®ougtagfcgen Staum; bort wie auig
gwifegen ben ®ärmen fügrt eg gu gibrinbilbung
unb 93er!lebungen, bie mit ber 3^it gu feften
93erwaigfungen werben tonnen. ®abei tommt
eg gu jener 23ergärtung ber Oberfläige ber
©ierftöde, bie gu Spftenbilbung fügrt.

Staig unferem 2tutor, bem wir ung bott»
tommen anfigließen, barf alfo eine ©onorrgoe
nur bann biagnoftigiert werben, wenn einwanb»
frei bie ©rreger berfelben, bie ©onofoîîen, feft»
geftettt werben fönnen. Unb bieg tann nur auf
bem SBege beg Mifroffopeg gefegegen.

Sagegen empfieglt ber 93erfaffer wegen ber
©efagr

_

ber Stnftedung ber ©ileiter unb ©ier»
ftöde, figon bei bloßer Slinbbarmreigung ben
9Burmfortfaß operatib gu entfernen.

der Praxis.
@g war im Märg biefeg Sagreg, alg iig gu

einer erftgebärenben, 33»jägrigen grau gerufen
würbe. 93et meiner Stntunft gewagrte icg gu»
erft bei ber ©ebärenben bag fegr aufgebunfene
©efidgt, fragte bann, ob fie ftgon längere geit
gefigwoKene 93eine unb güße gätte, Wag fie
bejagte. 9tun war mein erfter ©ebante, baß
gier ©flampfie gu befüregten ift. Sd) fegidte bie
grau fofort ing 93ett, bag gruigtwaffer war
bereitg abgefloffen, bie grau gatte figon einige
©tunben bor meiner 2lnfunft SBegen. Maigte
bann ben äußerlicgen Unterfuig, wobei id) gu»
erft nidjt tonftatieren tonnte, wag icg wünfegte.
Ser Seib war troß beg 93lafenfprungeg fo aug»
gebegnt, fo ftraff, baß ber erfte 2tnblicl figon
etwag 2(ußergewögnlicßeg geigte. Sd) ntadjte
natürtiig bie dngegörigen auf bie große ©efagr
ber ©tlampfie aufmertfam unb ertlärte bem
Manne, baß icg biefe ©eburt ogne 2(rgt niigt
übernegme. Ser maegte guerft ein langeg ©e»

fid)t unb bemertte mir: feine grau fei ja immer
gefunb gewefen unb wag eben in biefem abge»
tegenen Sörfcgen immer wieber geißt (bieg ift
3A ©tunben bon meinem SBognort entfernt unb
ift mir atg SBirfunggfreig gugeteitt, wirb aber
leiber bon einer anbern, altern Hebamme, bie
nidjt bortgin gegört, abgefuegt), bie anbere §eb»

kern» 15. Oktober 1919 .î-R«» Siebzehnter Zsbrgsng

Offizielles Organ des Schweiz. Aebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal. Verantwortliche Redaltion für den wissenschaftlichen Teil: Abonnements:
Nr. mvck. v. Jellenberg-Lardy, Jahres. Abonnements Fr. s. — für die Schweiz

Druck und Expedition: Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie. Mk« ^ — l^r das Ausland.

«Wer à Werder, Buchdruckerei zum „Althof" Sch-nz-àê-s-Nr. ib. »°n>. Inserate:
Waghausg. 7, Bern, Wr den allgemeinen Teil: Schweiz und Ausland 35 Cts. pro l.sp. Petitzeile,

«ott« auch Abonnements- und JnsertionS-Äufträge zu richten sind. Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lorrainestr.tö, Bern. Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Am Bekämpfung des Geburtenrückganges.

Die Frage der Verminderung der
Bevölkerungszahl durch Verminderung der Zahl der
Geburten ist in den durch den Krieg dezimierten

Ländern zu einer wichtigen Sorge der
Regierungen geworden. Aber auch bei uns muß
dieser Frage Aufmerksamkeit geschenkt werden,
denn auch für unser Land gilt es, daß ein
gesundes Volk einen Geburtenüberschuß über die

Zahl der Todesfälle aufweisen soll.
Wir möchten nun im Folgenden uns mit einer

Arbeit des Münchener Frauenarztes Or. Arthur
Müller beschäftigen, die er s. Z. publiziert und
uns liebenswürdiger Weise zugesandt hat.

Der Autor geht in erster Linie ein auf die
unsicheren Anschauungen, die vielfach noch in
Bezug auf die gesetzlichen Vorschriften gegen
Unterbrechungen der Schwangerschaft herrschen,
dann auf die Ehescheu vieler junger Männer
und auch junger Mädchen, die infolge hoher
Saläre sich an ein verhältnismäßig luxuriöses
Leben gewöhnt haben, das sie mit der Heirat
aufgeben müßten; er verlangt nicht eine
Junggesellensteuer, sondern eine Steuer für
Unverheiratete beider Geschlechter von je 25 oder 30
Jahren an.

Der Autor tritt dafür ein, daß den Frauen
nicht als Ideal die Ausführung der Männerarbeit

vorschweben soll, die ja die Männer auch

ganz gut ausführen können, fondern das, was
kein Mann noch zu Stande brachte, möglichst
viele Kinder zur Welt zu bringen.

Die übertriebene Verweichlichung der Frau,
die glaubt, nach einer „schweren" Geburt dürfe
sie nicht wieder schwanger werden, muß bekämpft
werden. Der Verfasser hat auch die Beobachtung
gemacht, daß Ehepaare, die mit dem bewußten
Entschlüsse: vorläufig erst ein paar Jahre allein
das Leben zu genießen, ehe sie Kinder haben
wollen, wenn sie dann die Verhütungsmaßregeln

aufgeben, trotz des lebhaftesten Wunsches
oft lange Zeit keine Schwangerschaft erzielen
können. Diese Beobachtung kann ich aus eigener
Anschauung bestätigen.

Der Verfasser tritt dann auf gegen die von
England eingeführte Sitte, die Geburt durch

einen Arzt, ohne Zuziehung der Hebamme,
leiten zu lassen und verlangt, daß in diesem Falle
der Arzt wenigstens auch voll und ganz die

Pflichten der Hebamme mit erfülle und die

Wöchnerin nicht früher als zwei Stunden nach

der Geburt verlasse.
Nun kommt der Autor auf einzelne ärztliche

Indikationen für den künstlichen Abort zu
sprechen; in erster Linie auf das sogenannte
unstillbare Erbrechen der Schwangeren. Er
erinnert daran, daß infolge der Kenntnis von
dieser Indikation im Publikum die blühendsten
Frauen und Mädchen in der Sprechstunde
erscheinen und die Einleitung des Abortus
verlangen, weil sie erbrechen oder erbrochen haben.
Wenn man sie dann auf die Möglichkeit einer
Behandlung hinweist, so werden sie oft direkt
grob und verlangen sofortigen Abortus.

Dabei wird im allgemeinen von Seiten der
Behörden der abortierenden Kurpfuscherei nicht
energisch entgegengetreten und so dazu
beigetragen, daß schwer um ihre Existenz ringende
Aerzte laxer werden in der Jndikationsstellung,
weil der Abort bei Weigerung ihrerseits „ja
doch von solcher Seite ausgeführt wird."

Wer denkt bei diesen Klagen nicht an die
Verhältnisse, wie sie sich bei uns, speziell in
Genf, ausgebildet haben?

Das schwere Schwangerschaftserbrechen soll
erst auf jede Weise bekämpft werden, dann
werden nur eine verschwindende Anzahl von
Fällen übrig bleiben, in denen der künstliche
Abort wirklich nötig wird.

In zweiter Linie soll bei Fällen von
unaufgeklärtem Abort an die chronische Blinddarmentzündung

als Ursache gedacht werden.
Um die Zahl der bei der Geburt

absterbenden Kinder einzuschränken, fordert der
Verfasser eine bessere Ausbildung in der Geburtshilfe.

Er lehnt sich auf gegen das Schlagwort
von der „modernen chirurgischen.Geburtshilfe".
Er sagt: Wenn ich einmal als Geburtshelfer
schneiden mußte (nicht ein einfacher Schnitt zur
Erweiterung des Scheideneinganges ist hier
gemeint, sondern eine chirurgische Operation zur
Entbindung), so schämte ich mich, weil ich meine,
daß das Wesen der Geburtshilfe darin besteht,
auf natürlichem Wege zu entbinden.

Gerade weil es unmöglich ist, alle Gebärenden
in Kliniken unterzubringen, muß der praktische
Arzt imstande sein, Geburten in ganz zuverlässiger

Weise zu leiten und die eigentlichen
geburtshilflichen Operationen auszuführen.

Scharf wendet sich der Autor gegen die Praxis
der diskreten Entbindnngshebammen in Genf-
Annemasse und in anderen Städten, durch die

jährlich Tausende von reifen ausgetragenen
Kindern zum Verschwinden gebracht werden. Der
Publizität solcher Institute (Anzeigen in Zeitungen

sc.) soll streng entgegengetreten werden, wie
dies ja auch bei uns schon von der
Aerzteorganisation an die Hand genommen worden ist.

Die beste Abhülfe sieht er in staatlichen
Kinderasylen und Findelhäusern, die die Kinder
dem Einfluß der Mutter, wenn diese es wünscht,
nicht entziehen und keinerlei Heimbericht nach
der Heimatgemeinde machen.

Eine fernere Frage, die hierher gehört, ist
die der ehelichen Unfruchtbarkeit, der Sterilität
in der Ehe.

Die häufigste Ursache sieht der Autor in
entzündlichen Vorgängen an Eierstock und Eileiter.
Wenn nach der Ursache dieser Entzündungen
gefragt wird, so ist neben Wochenbettsentzündungen

meist die Antwort, die Gonorrhoe, der
Tripper, ist die Hauptsache. Seit dem Jahre
1907 verficht dem gegenüber der Verfasser die
Ansicht, daß 90°/° dieser Beckenentzündungen
vom Darme aus übergewandert sind und nicht
auf Gonorrhoe beruhen. Seither hat sich diese
Ansicht dem Autor noch bestätigt und er hat
auch bei Fachgenossen Zustimmung gefunden.

Es ist natürlich wichtig zu wissen, welche

Ursachen die nicht gonorrhoeischen Entzündungen
haben, um vorbeugend gegen die Unfruchtbarkeit
vorzugehen.

Wenn nun eine große Zahl der Entzündungen
der weiblichen Geschlechtsorgane ihren Ursprung
in Darmerkrankungen haben und diese Entzündungen

die Unfruchtbarkeit in der Ehe zur Folge
haben, so müssen wir um so eifriger an die
Bekämpfung der Darmleiden und vor allem der
chronischen Verstopfung des weiblichen Geschlechtes

gehen. Dieser Kampf muß aber in frühester
Jugend beginen, durch Gewöhnung an einen
regelmäßigen Stuhlgang.

Einen hervorragenden Anteil nimmt auch die
Entzündung, ja die bloße Reizung des
Wurmfortsatzes, an den Entzündungen, indem sich bei
diesen in der Bauchhöhle ein flüßiges Exsudat
findet, wie man es auch bei eingeklemmten
Brüchen nachweisen kann. Dieses Exsudat sinkt
in den Douglasschen Raum; dort wie auch
zwischen den Därmen führt es zu Fibrinbildung
und Verklebungen, die mit der Zeit zu festen
Verwachsungen werden können. Dabei kommt
es zu jener Verhärtung der Oberfläche der
Eierstöcke, die zu Cystenbildung führt.

Nach unserem Autor, dem wir uns
vollkommen anschließen, darf also eine Gonorrhoe
nur dann diagnostiziert werden, wenn einwandfrei

die Erreger derselben, die Gonokokken,
festgestellt werden können. Und dies kann nur auf
dem Wege des Mikroskopes geschehen.

Dagegen empfiehlt der Verfasser wegen der
Gefahr der Ansteckung der Eileiter und
Eierstöcke, schon bei bloßer Blinddarmreizung den
Wurmfortsatz operativ zu entfernen.

Ms à Praxis.
Es war im März dieses Jahres, als ich zu

einer erstgebärenden, 33-jährigen Frau gerufen
wurde. Bei meiner Ankunft gewahrte ich
zuerst bei der Gebärenden das sehr aufgedunsene
Gesicht, fragte dann, ob sie schon längere Zeit
geschwollene Beine und Füße hätte, was sie
bejahte. Nun war mein erster Gedanke, daß
hier Eklampsie zu befürchten ist. Ich schickte die
Frau sofort ins Bett, das Fruchtwasser war
bereits abgeflossen, die Frau hatte schon einige
Stunden vor meiner Ankunft Wehen. Machte
dann den äußerlichen Untersuch, wobei ich
zuerst nicht konstatieren konnte, was ich wünschte.
Der Leib war trotz des Blasensprunges so

ausgedehnt, so straff, daß der erste Anblick schon
etwas Außergewöhnliches zeigte. Ich machte
natürlich die Angehörigen auf die große Gefahr
der Eklampsie aufmerksam und erklärte dem
Manne, daß ich diese Geburt ohne Arzt nicht
übernehme. Der machte zuerst ein langes
Gesicht und bemerkte mir: seine Frau sei ja immer
gesund gewesen und was eben in diesem
abgelegenen Dörfchen immer wieder heißt (dies ist
2/4 Stunden von meinem Wohnort entfernt und
ist mir als Wirkungskreis zugeteilt, wird aber
leider von einer andern, ältern Hebamme, die
nicht dorthin gehört, abgesucht), die andere Heb-
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amme, bie berichtet nidjt fobalb einem Strgt,
bie pat nicpt eine fotcïje SBäfdjerei, bie rnacpt
ïein foldjeg Söefen eineg Niffeg wegen, ober fo*
gar fagen fie, bei ber werben feine Niffe bor*
fommen. @o batte id) atfo fcpon betreff ber
fd)red(id)en Unmiffenbeit unb ber wenigen Stuf*
flärung ber Seute ate junge .fjebamme fd)wer
gu waiten unb gu meiner ©aclje gu fteben. Sllfo
piefj bon ©eite be» SNanneg aug, man warte
je|t nod) gu, id) wottte aber jegtidje gérant*
wortung nidjt aufnehmen. 3d) nahm meine
Tuftudjt gu bem, ber mich nod) nie im @tid)e
getaffen unb (Sott fei Sanf ^abe id) eine gange
Nad)t in quatbotter Slngft burc£)gemad)t, ohne
baff ©flampfie eingetreten. 3d) ermunterte bie

grau immer bon Teit §u geit gur Stafen*@nt=
teerung, bie fid) aber nie entteerte, unb hoffte,
einen beffern llnterfudj hernehmen gu fönnen.
Sa bie grau' bie Slafe nicpt mehr entleeren
tonnte, fatbetrifierte id), aber teiber ohne ©rfotg.
Nun bereitete ich tnid) gur innerlichen Unter*
fucpung bor; bie ©djamlippen waren fcpon ftarf
angefchwotten, bah ich gum ltnterfud)en fehr
gehinbert war. Nun wag fattb id): Kopf in
Secfenmitte, SNuttermunb faft gang berftridjen.
Sch machte noch einmal eine äufjere Unter*
fucpung, hörte aber mit bem beften SBitten feine
.fjergtöne, fanb immer wieber nur biete hurte
Seile unb glaubte batb an gufatnmengewad)fene
Twillhtge. Srop ber fräftigen SBepen fottte bodj
ber Kopf batb tiefer treten, ber gweite Kopf
brängte gegen ben Seiteneingang unb in ber

§öpe beg Nabel» war wieber ein parter Seil.
Unb warum id) an gufammengewad)fene gwit*
tinge glaubte, bieg ift alten meinen ©d)ulfot=
leginnen nicht fremb, benn bamate hüben tuir
bieg miterlebt. Nacpbem bie grau fo 18 ©tun*
ben in ben Sßepen gelegen, ohne bah id) fon*
ftatieren fonnte, bah ber Kopf tiefer getreten,
fonnte id) auf mein bringenbeg Sitten bem Slrgt
berichten.

SJÎorgeng 7 Uhr burfte ich utfo ben Slrgt er*
warten. 3<h benfe, eg fann fich eine jebe Kol*
legin in meine bamatige Situation fo einiger*
mähen ftellen, benn bie Serpältniffe pier gu
Sanbe finb oft gang fchwierig für ung junge
§ebammen. Sei Slnfunft beg Strgteg unter*
hanbelten wir bag wichtige; ber Slrgt teilte bem
Spanne mit, wag für eine grofje ©efapr pier
bortiege, wie unberantwortlich biefeg ©ebaren
gegenüber ber §ebamme fei. Sann nahm er
fetbft noch eine Unterfuchung bor unb hutte
benfelben Sefunb wie id), wollte aber nicptg bon
Twillingen wiffen, allerbingg mit ber Sleufje*

rung, bah er Twillinggfhmptome fchon lange
nicht mehr ftubiert hübe. @r glaubte, wenn
ber Urin fort fei, bah ber Kopf tiefer treten
werbe unb probierte fetbft gu fatpetifieren, aber
bergeblid) war auch fein ©inführen. Nun würbe
fchnell (bie Sorbereitungcn gur Tangenejtraftion
hatte ich georbnet) bag Querbett geftetlt unb
bie Operationen begonnen, Nad) U ©tunben
würbe ber erfte Knabe ejtraierenb gur SBelt

gebracht; ber ftauneube Stugbrucf beg Strgteg:
benfen ©ie, eg fommt noch einer! pat mich

gang glüdlidj gemacht, bah mein Sefunb bodj
fein fcplecpter gewefen. Sei biefem machte er
bie SBenbvtng unb wie ich bag gweite Kinb ab*
nabelte, bemerfte ber Slrgt leife gu mir : ©reifen
©ie hier an, ich glaube, eg ift hier ein britteg.
@r madjte bon auhen einen Stucf unb ich £)telt
bag britte Kinb in ben §änben, boch einge*
trodnet ungefähr im 6. SNonat, boch aud) im
©ewicpt bon 1250 g, 35 cm grofj, ein NSäbdjen.
Sie gwei erften, Knaben, hatten an ©ewidjt bei
ber ©eburt ber eilte 3200 g, ber anbere 3500 g,
Sänge 50 cm, waren atfo auggetragene grücpte.
Ser Strgt fonftatierte eine fcpwere Nierenent*
günbung, mit ber ein tangeg SBocpenbett folgen
werbe. SNufjte bann bie grau breimal im Sag
beforgen, bie Tangenejtraftion war nämlich her
hochangefchwoltenen ©enitaten wegen fdjwer
auggufüpren; bag gange SSodjenbett berlief ohne
hohe Semperatnr unb war nie über 37° gu
bergeichnen, gewih gum Serwunbern bei fold)

fcpweren ©ingriffen. Nad) bier SBodjen fonnte
bie grau ihrer täglichen Slrbeit wieber nach*
gehen unb freut fid) ihrer gwei muntern, wacfe*
ren Knaben.

3d) entbiete allen Kolleginnen hergtidje ©rüfje
unb lefe gerne allerlei bon wichtigen ©reigniffen
aug ihrer ißrajig, befonberg würbe ich öon mei* *

nen ©djutfotleginnen bom gapre 1917 etweld)e
hören. A. A.

* jJC

SDiefe 31=jährige Tmeitgebärenbe fehr btut*
arme grau hatte bei ber erften ©eburt eine

fdjwere Nijjblutung, bie ihr faft ben Sob brachte.
3uft am gapregtage fommt fie wieber gur ©nt=
binbung. Sauer ber ©eburt fed)g ©tunben.
Slbgang ber Nachgeburt gwei ©tunben. Kinb,
ad)t ißfunb fchwer, fommt in britter ©d)äbet*
tage, Slutung, berwachfene Nachgeburt, fieben
Sammnähte. 1/i ©tunbe nad) ber ©eburt tritt
ftarfe Slutung auf. Nadjgeburtgwepen finb
gut. probiere ©rebe'fthen §anbgriff, nüpt
nichtg. Setephonifcher Sericpt an ben Slrgt.
llnterbeffen madje alle möglichen ©egenmittel,
©rgotin, heiffe Spülungen ic., eg nüpt aüeg
nichtg, eg blutet weiter. Srüde bie Saud)»
fdjtagaber gu, taffe einen ©anbfacf berricpten.
©ine Ohnmacht wedtfett mit ber auöern ab.

©egenmittet, enbtidj fommt ber Slrgt. ©r mad)t
fchnell gwei ©infprihungen in bie Oberfdjenfet,
befiehlt nod) eine heifje ©pütung.

SBährenb ber Slrgt fid) beginfigiert gur innern
Söfung ber Nachgeburt (©rebe feinerfeitg führten
aud) nidjt gum Tiel) reinige unb béginfigiere
ich f° 9ut möglich bie grau, fie fiefjt fdjredlidj
aug, ißutg flein, fchnell, über 130. §err Softor
nimmt nun bie berwachfene ißtagenta unter
grofser Slnftrengung fefjenweife heraug, fchaut
nod) einmal nach, ob er auch alleg getöft, macht
eine Ijeiffe ©ebärmutterfpütung unb legen nun
ben feuchten ©anbfad auf. Nachwehen fehlen
böllig, eg btutet immer noch- §err Softor
macht noch âto" ©rgotineinfprihungen itt bie
Oberfchenfet. gum Nähen beg fehr fompligiert
geriffenen Sammeg macht §err Softor nad)
geljn ©tunben ber fehr fdjwaajen, empfinbtichen
grau eine ©infprihung ing Sammfteifch unb
legt fieben Sammnähte an. Sie Sammnaht
bom legten 3<*hr (bag Kinb wog bamate 10'/i
ißfunb) war gut berwachfen, aber bie ©teffe
ber Naht fo fnorpelig geblieben. Ser heutige
Sammrif) ging biefer ©teile nach, rift aber gu»
gleich noch an gwei Orten quer ein. grau hat
beibe ÜNate gefüllt.

Sag morgen? (Pul? abenb? qsuis
1. 36.9 125
2. 36.3 111 36.4 120
3. 37 110 36.8 1001
4. 36.6 98 37.1 1002
5. 37.1 89 36.9 88
6. 39.1 120 38.6 1203
7. 38 110 38.5 112*
8. 38.3 108 37.9 906
9. 37.6 85 38.5 100

10. 38.3 105 38.9 108«
11. 38.5 104 40.5 1307
12. 38.3 100 37.3 82
13. 37.4 80 36.9 78
14. 37.1 74 37.4 80 '

Son ba an Semperatur normal. gür aug*
giebigen ©tuljt hatte §err Softor bom fünften
Sage an ißutber gegeben. §err Softor fagte,
bie grau habe eine ißarametritig auf linfer
Seite. Ueber ©chmergen irgenbwie unb wo
hat bie grau nie geflagt, wohl aber über un*
erträglichen Surft, grau fteljt am 16. Sage
auf für einige ©tunben in ben Siegeftuljl. Nad)
bier SBodjen fieljt fie noch aug wie eine bem
Sobe ©ntronnene.

1 fl(t(ller mit Grfofg.
• ©tu^C.
* ©ctiüttelfroft. CSrefttfltgoIs®inft>ti^uttg.
* ©c^iittelftoft, gCuê ftlntt, GIettratgoI=Ginfpti6ung uttb ©Cbei*

benfpiiCung.
1 ©djiittclfroft, Gleftratgots®in(pribunß unb ©djeibcnfpülung,
• SDrel Sdiiittslfrüfte, GlcCtratgoUGlnlprieung u. ©djelbenfpüC.
' SSier ©c^iittelfriftc, @tbätmuttci'=3Cuäfplitimg.

Jiljtöft). hctiaimncmicrcin.

Zenfralvorstand.
Unfern SNitgtiebern bringen wir neuerbingg

gur Kenntnig, bah aar für 40= unb 50=jäljrige
ißrajig Prämien augbegahlt werben. Kommt
eg both bor, bah Kolleginnen nach 25 3afjren
Serufgtätigfeit bag fßatent einfenben in ber
SNeinung, eine ißrätnie gu erhatten.

grau Sophie Ntäpler in Sßängi, Kanton
Shurgau, unb grau ©ammentljaler in Siel feiern
ihr 40=jätjrigeg Serufgjubitäum ; wir entbieten
ben geehrten 3ubilarinnen unfere beften Söünfdje!

Slm 28. September, bei Nnlafj eineg £>erbft=
augftugeg nad) gtüeten, fonnten wir eg nicht
unterlaffen, gleich bag Ingenehme mit bem Nü§»
liehen gu berbinbett, inbem wir unfern Urner*
fotlegtnnen, bie gerabe an bemfelben Sage in
Sürgten ihre ©ißung abhielten, einen Sefuch
abftatteten. ©g ift wirftich l)°he 3e't, bah bie
Urner innen fich gufammenfd)tiehen. ©g tut
einem in ber ©eele loeh, fehen gu müffen, bah
im Sanbe beg Sell noch fo meufdjenunwürbige
Serhältniffe für bie Hebammen beftehen. T^an*
gig granfen für eine ©eburt für Neicpe unb Slrme,
unb bag foil bagu ber neue Sarif fein, bann
fommt noch, wenn wir'g ridjtig berftanbett haben,
ein SSartgetb bon gr. 100.— big 150.— fpagu.
SBir fonnten nicht umpin, unferer Serwunbe*
rung Slugbrucf gu geben, bah nidjt fämtlicpe
Kolleginnen ben Seruf an ben Nagel hängen
unb fid) ein anbereg Slugfommen fudien. Sie
©eburtgpitfe fönnte mau im Sanbe Uri um
eineg fdjnöben Srinfgetbeg willen rupig in bie
fiänbe ber Kürpfufdjer übergeben. Sah nun
bie Serpältniffe nicht fo bleiben fönnen, ift ftar.
Sa heifjt eg nun gufammeuftepen unb gufammen*
patten, bag ift bie erfte Sebingung, ttm peut»
gutage in einer @ad)e ©rfotg gu paben.

3n ber gleichen äßodje begab fid) bie Tentrat»
präfibentin nad) greibitrg unb Saufanne, um
über bie 2lufnapme ber greiburger Kolleginnen
in ben ©d)iueig. ^ebammenöerein bag Näpere
gu befped)en. Sie ©adje ift pier mit etwetd)en
©d)Wierigfeiten Ocrbunben, erfteng weil eine
grofje Slngapl bie Sltterggrenge bereitg über*
fd)ritten pat, um noch i" bie Kranfenfaffe auf*
genommen werben gu fönnen, unb gweiteng
fpridjt ber gröhte Seil nur bie frangöfifd)e
©ptaepe, fo bah biefelben genötigt fein werben,
bag Journal de la sage-femme gu palten. Sen
erftern wirb man ©etegenpeit geben müffen,
ate auherorbentlicpe Niitglieber bem ©djweig.
§ebammenöerein beigutreten, um biefelben nicht
aug iprer ©eftion augfd)iiehen gu müffen.
SNögen aud) ben greiburgerinnen aug bem Sin*
fdjlitfj an ben Tentralöerein fowopt geiftige ate
auch materielle ©üter erwacpfen.

Nîit follegialen ©ritfien
gitr bevt Tmtralöorftanb :

Sie ißräfibentiit: Sl. Saumgartner,
Slircbcnfetbftrafic 50, Sern.

Sie ©efretärin: Nfarie SBenger.

Krankenkasse.
©rfranfte SNitglieber:

gr. Nopner, Stu (@t. ©alten),
gr. 2Nid)el, ©orbaft (greiburg).
gr. Kung, Slffolteru bei Türid),

gr. ©djeitf, Nieberbipp (Sern),
gr. |)ürfd), TmM).
gr. Seutparb, ©cpliereu bei Türich.
gr. Sfdjirfi, ©antergwit (@t. ©alten),
gr. Herren, Sern,
gr. Seng, SNonttingen (@t. ©allen),
grl. Hartmann, SNörifon (Slargau)
gr. ©chaab*Süfcher, ©rendjen (©ütotpurn),
gr. Kupn, Satgtpat (©ototpurn).
grl. Sracf, Sern.
gr. 2öeih=§abegger, ©rlenbacp (Sern)
gr. Sebig, Strtegpeim bei Safet.
grl. Tutnfteg, Niettau (Slargau).
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amme, die berichtet nicht sobald einem Arzt,
die hat nicht eine solche Wäscherei, die macht
kein solches Wesen eines Risses wegen, oder
sogar sagen sie, bei der werden keine Risse
vorkommen. So hatte ich also schon betreff der
schrecklichen Unwissenheit und der wenigen
Aufklärung der Leute als junge Hebamme schwer

zu walten und zu meiner Sache zu stehen. Also
hieß von Seite des Mannes aus, man warte
jetzt noch zu, ich wollte aber jegliche
Verantwortung nicht aufnehmen. Ich nahm meine
Zuflucht zu dem, der mich noch nie im Stiche
gelassen und Gott sei Dank habe ich eine ganze
Nacht in qualvoller Angst durchgemacht, ohne
daß Eklampsie eingetreten. Ich ermunterte die

Frau immer von Zeit zu Zeit zur Blasen-Entleerung,

die sich aber nie entleerte, und hoffte,
einen bessern Untersuch vernehmen zu können.
Da die Frau die Blase nicht mehr entleeren
konnte, kathetrisierte ich, aber leider ohne Erfolg.
Nun bereitete ich mich zur innerlichen
Untersuchung vor; die Schamlippen waren schon stark
angeschwollen, daß ich zum Untersuchen sehr
gehindert war. Nun was fand ich: Kopf in
Beckenmitte, Muttermund fast ganz verstrichen.
Ich machte noch einmal eine äußere
Untersuchung, hörte aber mit dem besten Willen keine

Herztöne, fand immer wieder nur viele harte
Teile und glaubte bald an zusammengewachsene
Zwillinge. Trotz der kräftigen Wehen sollte doch
der Kopf bald tiefer treten, der zweite Kopf
drängte gegen den Beckeneingang und in der
Höhe des Nabels war wieder ein harter Teil.
Und warum ich an zusammengewachsene Zwillinge

glaubte, dies ist allen meinen Schulkolleginnen

nicht fremd, denn damals haben wir
dies miterlebt. Nachdem die Frau so 18 Stunden

in den Wehen gelegen, ohne daß ich
konstatieren konnte, daß der Kopf tiefer getreten,
konnte ich auf mein dringendes Bitten dem Arzt
berichten.

Morgens 7 Uhr durfte ich also den Arzt
erwarten. Ich denke, es kann sich eine jede
Kollegin in meine damalige Situation so einigermaßen

stellen, denn die Verhältnisse hier zu
Lande sind oft ganz schwierig für uns junge
Hebammen. Bei Ankunft des Arztes
unterhandelten wir das wichtige; der Arzt teilte dem
Manne mit, was für eine große Gefahr hier
vorliege, wie unverantwortlich dieses Gebaren
gegenüber der Hebamme sei. Dann nahm er
selbst noch eine Untersuchung vor und hatte
denselben Befund wie ich, wollte aber nichts von
Zwillingen wissen, allerdings mit der Aeußerung,

daß er Zwillingssymptome schon lange
nicht mehr studiert habe. Er glaubte, wenn
der Urin fort sei, daß der Kopf tiefer treten
werde und probierte selbst zu kathetisieren, aber
vergeblich war auch sein Einführen. Nun wurde
schnell (die Vorbereitungen zur Zangenextraktion
hatte ich geordnet) das Querbett gestellt und
die Operationen begonnen. Nach ^ Stunden
wurde der erste Knabe extraierend zur Welt
gebracht; der staunende Ausdruck des Arztes:
denken Sie, es kommt noch einer! hat mich

ganz glücklich gemacht, daß mein Befund doch
kein schlechter gewesen. Bei diesem machte er
die Wendung und wie ich das zweite Kind
abnabelte, bemerkte der Arzt leise zu mir: Greifen
Sie hier an, ich glaube, es ist hier ein drittes.
Er machte von außen einen Druck und ich hielt
das dritte Kind in den Händen, doch
eingetrocknet ungefähr im 6. Monat, doch auch im
Gewicht von 1250 35 cm groß, ein Mädchen.
Die zwei ersten, Knaben, hatten an Gewicht bei
der Geburt der eine 3200 A, der andere 3500 A,
Länge 50 cm, waren also ausgetragene Früchte.
Der Arzt konstatierte eine schwere Nierenentzündung,

mit der ein langes Wochenbett folgen
werde. Mußte dann die Frau dreimal im Tag
besorgen, die Zangenextraktion war nämlich der
hochangeschwollenen Genitalen wegen schwer
auszuführen; das ganze Wochenbett verlief ohne
hohe Temperatur und war nie über 37° zu
verzeichnen, gewiß zum Verwundern bei solch

schweren Eingriffen. Nach vier Wochen konnte
die Frau ihrer täglichen Arbeit wieder
nachgehen und freut sich ihrer zwei muntern, wackeren

Knaben.
Ich entbiete allen Kolleginnen herzliche Grüße

und lese gerne allerlei von wichtigen Ereignissen
aus ihrer Praxis, besonders würde ich von mei- '
nen Schulkolleginnen vom Jahre 1917 etwelche
hören. ä.

-i- -i-

Diese 31-jährige Zweitgebärende sehr
blutarme Frau hatte bei der ersten Geburt eine
schwere Rißblutung, die ihr fast den Tod brachte.
Just am Jahrestage kommt sie wieder zur
Entbindung. Dauer der Geburt sechs Stunden.
Abgang der Nachgeburt zwei Stunden. Kind,
acht Pfund schwer, kommt in dritter Schädellage,

Blutung, verwachsene Nachgeburt, sieben
Dammnähte, '/t Stunde nach der Geburt tritt
starke Blutung auf. Nachgeburtswehen sind
gut. Probiere Crede'schen Handgriff, nützt
nichts. Telephonischer Bericht an den Arzt.
Unterdessen mache alle möglichen Gegenmittel,
Ergotin, heiße Spülungen u., es nützt alles
nichts, es blutet weiter. Drücke die
Bauchschlagader zu, lasse einen Sandsack Herrichten.
Eine Ohnmacht wechselt mit der andern ab.

Gegenmittel, endlich kommt der Arzt. Er macht
schnell zwei Einspritzungen in die Oberschenkel,
befiehlt noch eine heiße Spülung.

Während der Arzt sich desinfiziert zur innern
Lösung der Nachgeburt (Crede seinerseits führten
auch nicht zum Ziel) reinige und desinfiziere
ich so gut möglich die Frau, sie sieht schrecklich

aus, Puls klein, schnell, über 130. Herr Doktor
nimmt nun die verwachsene Plazenta unter
großer Anstrengung fetzenweise heraus, schaut
noch einmal nach, ob er auch alles gelöst, macht
eine heiße Gebärmutterspülung und legen nun
den feuchten Sandsack auf. Nachwehen fehlen
völlig, es blutet immer noch. Herr Doktor
macht noch zwei Ergotineinspritzungen in die
Oberschenkel. Zum Nähen des sehr kompliziert
gerissenen Dammes macht Herr Doktor nach

zehn Stunden der sehr schwachen, empfindlichen
Frau eine Einspritzung ins Dammfleisch und
legt sieben Dammnähte an. Die Dammnaht
vom letzten Jahr (das Kind wog damals 10'/ü
Pfund) war gut verwachsen, aber die Stelle
der Naht so knorpelig geblieben. Der heutige
Dammriß ging dieser Stelle nach, riß aber
zugleich noch an zwei Orten quer ein. Frau hat
beide Male gestillt.

Tag morgens Puls abends Puls
1. 36.9 125
2. 36.3 111 36.4 120
3. 37 110 36.8 100'
4. 36.6 98 37.1 1002
5. 37.1 89 36.9 88
6. 39.1 120 38.6 120°
7. 38 110 38.5 112^
8. 38.3 108 37.9 90°
9. 37.6 85 38.5 100

10. 38.3 105 38.9 108°
11. 38.5 104 40.5 130^
12. 38.3 100 37.3 82
13. 37.4 80 36.9 78
14. 37.1 74 37.4 80 '

Von da an Temperatur normal. Für aus-
giebigen Stuhl hatte Herr Doktor vom fünften
Tage an Pulver gegeben. Herr Doktor sagte,
die Frau habe eine Parametritis auf linker
Seite. Ueber Schmerzen irgendwie und wo
hat die Frau nie geklagt, wohl aber über
unerträglichen Durst. Frau steht am 16. Tage
auf für einige Stunden in den Liegestuhl. Nach
vier Wochen sieht sie noch aus wie eine dem
Tode Entronnene.

> Klistier mit Erfolg.
' Stuhl.
- Schüttelfrost. Elektrargol-Einspritzung.
' Schüttelfrost, Fluß stinkt, Elektrargol-Einspritzung und

Scheidenspülung.
° Schüttelfrost, Elektrargol-Einspritzung und Scheidcnsplilung,
- Drei Schüttelfröste, Elektrargol-Einsprivung u. Schcidensplll.
' Bier Schüttelfröste, Gebärmutter-AuZspiilung.

Schweiz. Hàmuiemierà
TentralvorstanS.

Unsern Mitgliedern bringen wir neuerdings
zur Kenntnis, daß nur für 40- und 50-jährige
Praxis Prämien ausbezahlt werden. Kommt
es doch vor, daß Kolleginnen nach 25 Jahren
Berufstätigkeit das Patent einsenden in der
Meinung, eine Prämie zu erhalten.

Frau Sophie Mätzler in Wängi, Kanton
Thurgau, und Frau Gammenthaler in Viel feiern
ihr 40-jähriges Berufsjubiläum; wir entbieten
den geehrten Jubilarinnen unsere besten Wünsche!

Am 28. September, bei Anlaß eines
Herbstausfluges nach Flüelen, konnten wir es nicht
unterlassen, gleich das Angenehme mit dem
Nützlichen zu verbinden, indem wir unsern Urner-
kolleginnen, die gerade an demselben Tage in
Bürgten ihre Sitzung abhielten, einen Besuch
abstatteten. Es ist wirklich hohe Zeit, daß die
Urnerinnen sich zusammenschließen. Es tut
einem in der Seele weh, sehen zu müssen, daß
im Lande des Tell noch so menschenunwürdige
Verhältnisse für die Hebammen bestehen. Zwanzig

Franken für eine Geburt für Reiche und Arme,
und das soll dazu der neue Tarif sein, dann
kommt noch, wenn wir's richtig verstanden haben,
ein Wartgeld von Fr. 100.— bis 150.— hinzu.
Wir konnten nicht umhin, unserer Verwunderung

Ausdruck zu geben, daß nicht sämtliche
Kolleginnen den Beruf an den Nagel hängen
und sich ein anderes Auskommen suchen. Die
Geburtshilfe könnte man im Lande Uri um
eines schnöden Trinkgeldes willen ruhig in die
Hände der Kurpfuscher übergeben. Daß nun
die Verhältnisse nicht so bleiben können, ist klar.
Da heißt es nun zusammenstehen und zusammenhalten,

das ist die erste Bedingung, um
heutzutage in einer Sache Erfolg zu haben.

In der gleichen Woche begab sich die
Zentralpräsidentin nach Freiburg und Lausanne, um
über die Aufnahme der Freiburger Kolleginnen
in den Schweiz. Hebammenverein das Nähere
zu bespechen. Die Sache ist hier mit etwelchen
Schwierigkeiten verbunden, erstens weil eine
große Anzahl die Altersgrenze bereits
überschritten hat, um noch in die Krankenkasse

aufgenommen werden zu können, und zweitens
spricht der größte Teil nur die französische
Sprache, so daß dieselben genötigt sein werden,
das llournàl de la zu halten. Den
erstern wird man Gelegenheit geben müssen,
als außerordentliche Mitglieder dem Schweiz.
Hebammenverein beizutreten, um dieselben nicht
aus ihrer Sektion ausschließen zu müssen.
Mögen auch den Freiburgerinnen aus dem
Anschluß an den Zentralverein sowohl geistige als
auch materielle Güter erwachsen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: A. Baumgartner,

Kirchenfeldstraße 5V, Bern.
Die Sekretärin: Marie Wenger.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Rohner, Au (St. Gallen).
Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Kunz, Asioltern bei Zürich.
Fr. Schenk, Niederbipp (Bern).
Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Leuthard, Schlieren bei Zürich.
Fr. Tschirki, Ganterswil (St. Gallen).
Fr. Herren, Bern.
Fr. Benz, Montlingen (St. Gallen).
Frl. Hartmann, Mörikon (Aargau)
Fr. Schaad-Tüscher, Grenchen (Svlothurn).
Fr. Kühn, Balsthal (Solothurn).
Frl. Brack, Bern.
Fr. Weiß-Habegger, Erlenbach (Bern)
Fr. Ledig, Arlesheim bei Basel.
Frl. Zumsteg, Mettau (Aargau).
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gr. Slrnt, (RecßerSwit (Solotßurn).
(Dille ®rotß, ©gâteau ö'ßej (SSaaÖ).

gr. Voßingev, Geringen (Scßaffbaufeu).
gr. §äuptli, Viberftein (Éargau).
gr. Defd), Valgad) (St. ©ollen),
gr. öftermann, gtawil,
gr. Stampfli, galten (Solotßurn).
gr. (Dtüßer, Sengnau (Slargau).
gr. ©uggisberg, Solotßurn.

Slngemelbete SBöcßnerinnen :

gr. Selino Nobler, Staab (Sßurgau).
gr. äöeßrli, Sättigen (91argau),
(fr. VeebrlMlßl, Sanggaffe (St. ©allen),
(fr. Sacrer, ©gg bei ©infiebeln.
gr. §euer, Siegerten (Vern)
(Dime ©rüber, Vußet (2Baab).

Sie Krnnfenïaffeïommiffiou in VMntertßur:
grau 2öirtß., (ßräfibentin.
gr. © m m a K i r <h ß o f e r, Kaffiererin.
grau 9t of a 93t a ng, Slîtuarin.

str.=9ir. ©intritte:
46 grl. ©life ©rob, Ufßufen (Sutern)

9. guni 1919.
25 grl. ©ßriftine ©nurab, SilS®Somlefd)g

(©raubünbeu) 25. September 1919.
26 grl. Katharina Scßntjber, Seng, (©raub.)

26. September 1919.
27 grl. §ortenfia 93tarugg, gläfcß (©raubünb.)

26. September 1919.
48 grl. 9tina pfliger, Sriengen (Sutern)

29. September 1919.
9 gel. Babette Slrnolb, Spirigeu (Uri)

29 ©pbfptnftpr 1919
49 grl 93tarie projeter, .fpilbiSßeim (Sugern)

1. Dftober 1919.
gr. SÜcarie §ertad), (RapperSmil (St. ©allen.)

6. Ottober 1919.
10 gr. SRatßilöe Sorep, Triften (Uri)

6. Oftober 1919.
gr. (ßfeninger, Sriengen (Sugern)

6. Oftober 1919.
28 grl. (Ölargretß ©abiegel, (ßitafd) (©raub.)

7. Oftober 1919.

^obesanfteißett.
Slttt 10. Sticguft 1919 öerftarß natfj furger

$xanfßett
3fr. gtife Slälit«

in Vlumenftein (33ern), geB. 1856.

91m 11. Sluguft 1919, an einem £>erg|<f)(ag

3fr. ^ämpf
in @tegi'i$iut(, geB. 1868

unb am 12. äCuguft 1919 ücrftarB nadj langem
Seiben

gfrmtfein llina figettfa^
in Sujet«.

38h empfeßten bie SkrfiorBenen einem treuen
Slnbcnfen. ^ ommiffio«.

ffraitfenfaffenottg.
®ie SBödjnerinnen muffen mirunbebingt baran

erinnern, baß bie SB5cf)nerinnen=Sd)eine, mit
Stißfd)ein unb Quittung, mieber retour gefanöt
werben müffen, unb gmar minfeeftenS 10 (Booßen

nad) ber ©eburt.
gn ffufunft mirb baê SBödjnertnnengelb erft

bann auSbegaßlt, wenn berfelbe quittiert in
unfern Sänben liegt.

me Kranfenfafje®Kommiffion.

©mrafoerfawmfaitfj
beö Sdjtueigerifdjen £ekntmett»erein$.

(®W)
®S liegt mir fern, fjeute fjier beS langen unb

breiten gu ergäben, was aßeS in ben 25 gaßren
gewefen ift, nur einen furgen Jöericfjt über bie

©rünbung unb ©ntwidtung beS Schweig. §eb®
ommenbereinS erlaube id) mir abgttgeben.

gm grü^jaljr 1894 tourbe in Sûrid) ber
Schweig. Hebammenberein gegrünbet, unter bem
Sßroteftorat bon $errn ®r. ^dberlin, ber bem

herein jahrelang ein treuer Reifer uub Verater
war. gd) WiH gleich f)ier bewerfen, baß ber
Verein in all ben gaßren bon Seite ber Herren
Slergte überhaupt unterftüfct tourbe burch wiffen®
fdjafttidje Vorträge an ben gahreSberfamntlungen
unb baburd), baß er für fein VerehtSorgan
jeweilen einen Slrgt als wiffenfcßaftlichen (Retailor
getoinnen fonnte, ber uns in ben Seitartifeln
ber „Sdjtoeig. fpebamme" eine güße bon (BiffenS®
wertem geboten bat.

gn ben erften Statuten, bie im Slpril 1895
feftgelegt würben, Reifet eS in § 2 :

®er Verein bot gum Swede:
a) ben jpebammenftanb nacb außen gu bertreten ;
b) bem fpebammenftanb Sichtung unb Stnfeßen

gu Verfd)affen;
c) ben §ebammen eine ibren Vemüßungen unb

ißrer ißerantwortlid)feit angemeffene ©egab^
tung ibrer 2)ienfte berbeigufübren ;

d) bie weitere wiffenfdjaftliche SluSbilbung ber
Söfitglieber;

e) bie ©inbeit im §ebammenwefen gu förbern
betreffs ber SBorbebingungen, beS Unterrid)tS
unb boUftänbige greigügigfeit ;

f) bie fßflege ber greunbfdjaft unter ben 9Df?it=

gliebern ;
g) bie S3ilbung unb görberung bon Sofal»

feltionen ;
h) bie gürforge für Äranfbeit unb Sitter ber

Hebammen unb bie Unterftüßung bebrängter
Kolleginnen.

§ 8. ®iefe gweefe fotlen erftrebt werben :

a) ®urcb gadjöortrüge ber Herren Slergte:
b) burd) SSerbreitung unb görberung beS

SSereinSbtatteS, ber „Schweig, fpebatnmem
Seitung" :

c) burch einen alljährlich im ÜDZai ioieberfef)=
renben allgemeinen fdjweig. $ebammen=®ag ;

d) burch Unterftü|itng bebrängter Kolleginnen
aus ber UnterftüßungSfaffe für notleibenbe
Hebammen;

e) burch ©rünbung einer Kranfew, Sterbe®
unb ebentueü SllterSfaffe.

®ie Jöermaltung würbe einem Sßorort über®

tragen, ber aus feiner SOlitte ben Sentratbor®
ftanb gu wählen hotte. ®er Sßorort foßte alle
2 gabre wechfetn.

SUS erfte Sentralpräfibentin waltete grl.
SBubrmann in S»rich, bie unterbeffen geftorben
ift, beren Shtbenfen gu ehren ich bie SSerfamm®
lung bitte, fich bon ben Sißen gu erbeben.

SSom gabre 1894 weift bas Sßergei^uiS 165
Sflitgtieber auf, unb gwar aus ben Kantonen:
Sürid) 71, Sern 15, Solotburn 16, ©afel 5,
St. ©aßen 22, Sippengell 8, Slargau 20, ®bur»
gau 4 unb Neuenbürg 4.

Schon am 30. fDfai 1896 würbe an ber
©eneralberfammlung in Sugern befchloffen eine

Kranfenfaffe gu grünben. ®a fie nicht obli«
gatorifch war, botte fie jahrelang nur wenig
SWitglieber unb infolge beffen lange mit finan®
gießen Stöten gu fämpfen, bie gu milbern bie
Seftionen, bie ben Sentralborftanb gu über®
nehmen hotten, jeweilen tapfer baran gingen,
burch ©lüdfad unb ®ombola recht biet ©elb
gu fammeln. Sugern bot bie ©inrichtung ber
Kranfenfaffe übernommen, grl. ©igenfafc war
erfte fßräfibentin.

Sin ber gleichen SSerfammlung würbe bie
Schweig. §ebammen®Seitung bon $err ^ofmanu
in @lgg als obligatorifcheS SSereinSorgan erflärt.

Stach Sürich würbe St. ©aßen fßorort, grau
Sufji Sentralpräfibentin, unb bie nädbfte 58er®

fammlung würbe in St. ©aßen abgebalten.
Schon je$t fchien eS, bie 2 jährige SlmtSperiobe
fei nicht bas richtige, ba aber fein bieSbegüg®
Itcher Slntrag gefteut war, fonnte bie Slnregung,
biefelbe auf 5 gabre gu bertängern, laut ben
StuSfübrungen bon £errn ®r. ^äberlin nicht
berüdfichtigt werben. So bat im gabre 1898
bie Seftion Stofel ben Sentralborftanb über®

nommen unb bie ©eneralberfammlung, mit grau
®errer als Sentralpräfibentin.

§ier bot ber „kernet §ebammenberein" gum
erften fötal als „Seftion Sern beS Schweig.

fpebammenbereinS" teilgenomtnen. SBir Serner®
innen hotten im Dtobember 1893 unter bem
fßroteftorat bon §err. ®r. SBaltbarb, nun
llniberfitätSprofeffor tn granffurt a. 3K., einen
fahtonalen Serein gegrünbet; als aber bie
Kranfenfaffe beS Sdiweig. fpebammenbereinS
ins Seben gerufen war, entfehloß man fich, noch
wieberbolten ©inlabungen, bem Schweig. §eb®
ammenberein beigutreten. Stacbbem S9afel 2 gaßre
geamtet, mußte Sern ben Sentralborftanb über®

nehmen im gabre beS £eilS 1900! Sin biefer
©eneralberfammlung in 58ern hielt §err fßrof.
ÜDiüßer einen Vortrag über „Vereinheitlichung
beS ^ebammenwefenS in ber Schweig", geh
erwähne baS um bargutvtn, warum wir ein
gafjr fpäter ber ©eneralberfammlung in 3tap=
perSwil bie grage borlegten, ob wir in ber
bon §err fßrof. föiüßer borgefchlagenen SBeife
bei fämtlichen KantonSregierungen borfteßig
werben faßten, ©ine Vereinheitlichung beS

^ebammenwefenS in ber Schweig würbe nicht
ergielt. Vom hoben VunbeSrat erhielten wir
bamalS ben Vefdjeib, baß er nur bei w iff en®
f(haftlichen VerufSarten berechtigt fei, eine
eibgenüffifche (Regelung berbeigufüßren, ber §eb®
ammenberuf gehöre nid)t gu ben wiffenfehaft»
tid)en VerufSarten. Vei ber Steuererklärung
gehörten wir aber hoch in biefe (Rubrif.

Sie Vereinheitlichung beS §ebammenwefenS
in ber Schweig bot bann noch weitere Kreife
gegogen, würbe aber im gaßre 1909 an einer
interfantonalen Konfereng im fßarlamentSge®
bäube in Vern gu ©rabe getragen, fötöglicher®
weife feiert fie eine Sluferfteßung. ®er Schweig.
§ebammenberein bot feitber wieber petitioniert,
bieSmal um eine gleichmäßige SluSbilbung aßer
§ebammen in ber Schweig. Sie grage würbe
auch born „Vunb Sd)weigerif<her grauenbereine"
aufgenommen, fteßt atfo nicht nur in ben erften
Statuten.

gm gaßre 1900 würbe ber Schweig. §eb®
ammenberein eingelaben, ^Delegierte an ben
Sritten aßgemeinen beutfehen fpebammentag
nach Verlin gu entfenben, ber ©nbe Sluguft
ftattfanb. ©S würben gwei Selegierte gewählt,
fowie auch in ben gabren 1905 unb 1910. gm
gabre 1911 würbe in SreSben ein inter®
nationaler fpebammenfongreß abgehalten.
Sluch ba war bie Schweig burch gwei ^Delegierte
bertreten. Surch bie freunblichen ©inlabungen
unferer beutfehen VerufSfchweftern ift ber Schweig,
fpebammenberein aus feinem engen (Rahmen
herausgetreten unb bot mit feinen Verübten
über bie ©ntwidtung unb bie ©rrungenfehaften
feineSwegS ben legten (ßla| eingenommen.
Slllen ihren Veftrebungen fonnten wir mit
bem beften Söißen nicht folgen, ©ine Sitters®
faffe g. V., bon ber fchon bie erften Statuten
fpredjen, war troß fleißigem ©elbfammeln für
un§ eine Unmögüd)!eit. SßterS» unb gnbaliben®
faffen, babon lieft man beute fo biel in ben
Seitungen, baß wir bie Hoffnung hoben, nun
bodj auch bagu gu fommen.

Uns Vemerinnen fdjien bamalS bei Ueber®
nähme ber ©efcßäfte, ber Vertrag mit bem
Verleger ber „Schweig, gebammelt®Seitung"
auferlege uns biel (ßflid)ten, gewähre uns aber
feine (Rechte unb fo fam eS, baß ber Schweig,
^ebammenberein im gaßre 1902 biefen Vertrag
fünbete unb ein eigenes Vereinsorgan, „®ie
Schweiger®§ebamme" grünbete.

®en 3Rut geftärft gu hoben gu foldjem ïun
gebührt §errn (ßrof. (Roffier in ßaufanne, ber
fich anerboten hotte, bie (Rebaftton gu über®

nehmen. ®er Verein befdßoß aber, bie ©rün®
bung ber Seftion Sürich gu überlaffen, bie nun
gum gweiten Söial Vorort würbe, bon je|t an
für fünf gaßre, unb fie ßat mit einem gewieg®
ten gournaliften bie Sache auf's befte einge®
fäbelt. grau Pfeiffer war bamalS (fSräfibentin,
ßat aber ben (ßoften fpäter an grau (Rotacß
abgetreten, ^err ®r. Scßwargenbach in Sürich
fonnte als (Rebaftor für ben wiffenfcbaftlidjen
®eil gewonnen werben, fpäter, nach feiner ®e®

miffion im ganuar 1910 §err $>r. bon geßen«
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Fr. Arm, Recherswil (Solothurn).
Mlle Groth, Château d'Oex (Waad).
Fr. Bollinger, Beringen (Schaffhausen).
Fr. Häuptli, Biberstein (Aargau).
Fr. Oesch, Balgach (St. Gallen).
Fr. Estermann, Flawil.
Fr. Stampsli, Halten (Solothurn).
Fr. Müller, Lengnau (Aargau).
Fr. Guggisberg, Solothurn.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Seliny Kobler, Stand (Thurgau).
Fr. Wehrli, Küttigen (Aargau).
Fr. Beehrli-Uhl, Langgasse (St. Gallen).
Fr. Lacher, Egg bei Einsiedeln.
Fr. Heuer, Aegerten (Pern)
Mme Grüber, Bullet (Waad).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Fr. Em m a Kirchh o fer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Ktr,-Nr, Eintritte:
46 Frl. Elise Grob, Ufhusen (Luzern)

9. Juni 1919.
25 Frl. Christine Conrad, Sils-Domleschg

(Graubünden) 25. September 1919.
26 Frl. Katharina Schnyder, Lenz, (Graub.)

26. September 1919.
27 Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünd.)

26. September 1919.
48 Frl. Nina Hastiger, Triengen (Luzern)

29. September 1919.
9 Frl. Babette Arnold,. Spirigen (Nri)

49 Frl Marie Troxler, Hildisheim (Luzern)
1. Oktober 1919.

Fr. Marie Hertach, Rappersivil (St. Gallen.)
6. Oktober 1919.

10 Fr. Mathilde Loretz, Bristen (Uri)
6. Oktober 1919.

Fr. Pfeninger, Triengen (Luzern)
6. Oktober 1919.

28 Frl. Margreth Caviezel, Pitasch (Graub.)
7. Oktober 1919.

Todesanzeigen.
Am 10. August ISIS verstarb nach kurzer

Krankheit

Ar. Elise Nâliler
in Blumenstein (Bern), geb. 1856.

Am 11. August ISIS, an einem Herzschlag

Ar. Kämpf
in Siegriswil, geb. 1368

und am 12. August ISIS verstarb nach längern
Leiden

Aräutew Mina Kigensah
in Luzern.

Wir empfehlen die Verstorbenen einem treuen
Andenken.

Krankeukassekommission.

Krankenkassenotiz.
Die Wöchnerinnen müssen wir unbedingt daran

erinnern, daß die Wöchnerinnen-Scheine, mit
Stillschein und Quittung, wieder retour gesandt

werden müssen, und zwar mindestens 10 Wochen

nach der Geburt.
In Zukunft wird das Wöchnermnengeld erst

dann ausbezahlt, wenn derselbe quittiert in
unsern Händen liegt.

Die Krankenkasse-Kommission.

Generalversammlung
des Schweizerischen Hebammenvereins.

«Schluß.)

Es liegt mir fern, heute hier des langen und
breiten zu erzählen, was alles in den 25 Jahren
gewesen ist, nur einen kurzen Bericht über die

Gründung und Entwicklung des Schweiz.
Hebammenvereins erlaube ich mir abzugeben.

Im Frühjahr 1894 wurde in Zürich der
Schweiz. Hebammenverein gegründet, unter dem
Protektorat von Herrn Dr. Häberlin, der dem

Verein jahrelang ein treuer Helfer uud Berater
war. Ich will gleich hier bemerken, daß der
Verein in all den Jahren von Seite der Herren
Aerzte überhaupt unterstützt wurde durch
wissenschaftliche Vorträge an den Jahresversammlungen
und dadurch, daß er für sein Vereinsorgan
jeweilen einen Arzt als wissenschaftlichen Redaktor
gewinnen konnte, der uns in den Leitartikeln
der „Schweiz. Hebamme" eine Fülle von Wissenswertem

geboten hat.
In den ersten Statuten, die im April 1895

festgelegt wurden, heißt es in § 2 :

Der Verein hat zum Zwecke:

a) den Hebammenstand nach außen zu vertreten;
b) dem Hebammenstand Achtung und Ansehen

zu Verschaffen;
o) den Hebammen eine ihren Bemühungen und

ihrer Verantwortlichkeit angemessene Bezahlung

ihrer Dienste herbeizuführen;
â) die weitere wissenschaftliche Ausbildung der

Mitglieder;
e) die Einheit im Hebammenwesen zu fördern

betreffs der Vorbedingungen, des Unterrichts
und vollständige Freizügigkeit ;

k) die Pflege der Freundschaft unter den
Mitgliedern ;

ss) die Bildung und Förderung von
Lokalsektionen;

b) die Fürsorge für Krankheit und Alter der
Hebammen und die Unterstützung bedrängter
Kolleginnen.

§ 3. Diese Zwecke sollen erstrebt werden:
a) Durch Fächvorträge der Herren Aerzte:
ii) durch Verbreitung und Förderung des

Vereinsblattes, der „Schweiz. Hebammen-
Zeitung" :

e) durch einen alljährlich im Mai wiederkehrenden

allgemeinen schweiz. Hebammen-Tag;
à) durch Unterstützung bedrängter Kolleginnen

aus der Unterstützungskasse für notleidende
Hebammen;

e) durch Gründung einer Kranken-, Sterbe-
und eventuell Alterskasse.

Die Verwaltung wurde einem Vorort
übertragen, der ans seiner Mitte den Zentralvorstand

zu wählen hatte. Der Vorort sollte alle
2 Jahre wechseln.

Als erste Zentralpräsidentin waltete Frl.
Wuhrmann in Zürich, die unterdessen gestorben
ist, deren Andenken zu ehren ich die Versammlung

bitte, sich von den Sitzen zu erheben.
Vom Jahre 1894 weist das Verzeichnis 165

Mitglieder auf, und zwar aus den Kantonen:
Zürich 71, Bern 15, Solothurn 16, Basel 5,
St. Gallen 22, Appenzell 8, Aargau 20, Thurgau

4 und Neuenburg 4.

Schon am 30. Mai 1896 wurde an der
Generalversammlung in Luzern beschlossen eine
Krankenkasse zu gründen. Da sie nicht
obligatorisch war, hatte sie jahrelang nur wenig
Mitglieder und infolge dessen lange mit
finanziellen Nöten zu kämpfen, die zu mildern die
Sektionen, die den Zentralvorstand zu
übernehmen hatten, jeweilen tapfer daran gingen,
durch Glücksack und Tombola recht viel Geld
zu sammeln. Luzern hat die Einrichtung der
Krankenkasse übernommen. Frl. Eigensatz war
erste Präsidentin.

An der gleichen Versammlung wurde die
Schweiz. Hebammen-Zeitung von Herr Hofmann
in Elgg als obligatorisches Vereinsorgan erklärt.

Nach Zürich wurde St. Gallen Vorort, Frau
Lußi Zentralpräsidentin, und die nächste
Versammlung wurde in St. Gallen abgehalten.
Schon jetzt schien es, die 2 jährige Amtsperiode
sei nicht das richtige, da aber kein diesbezüglicher

Antrag gestellt war, konnte die Anregung,
dieselbe auf 5 Jahre zu verlängern, laut den
Ausführungen von Herrn Dr. Häberlin nicht
berücksichtigt werden. So hat im Jahre 1898
die Sektion Basel den Zentralvorstand
übernommen und die Generalversammlung, mit Frau
Derrer als Zentralpräsidentin.

Hier hat der „Berner Hebammenverein" zum
ersten Mal als „Sektion Bern des Schweiz.

Hebammenvereins" teilgenommen. Wir Berner-
innen hatten im November 1893 unter dem
Protektorat von Herr. Dr. Walthard, nun
Universitätsprofessor in Frankfurt a. M., einen
kantonalen Verein gegründet; als aber die
Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins
ins Leben gerufen war, entschloß man sich, nach
wiederholten Einladungen, dem Schweiz.
Hebammenverein beizutreten. Nachdem Basel 2 Jahre
geamtet, mußte Bern den Zentralvorstand
übernehmen im Jahre des Heils 1900! An dieser
Generalversammlung in Bern hielt Herr Prof.
Müller einen Vortrag über „Vereinheitlichung
des Hebammenwesens in der Schweiz". Ich
erwähne das um darzutun, warum wir ein
Jahr später der Generalversammlung in Rap-
perswil die Frage vorlegten, ob wir in der
von Herr Prof. Müller vorgeschlagenen Weise
bei sämtlichen Kantonsregierungen vorstellig
werden sollten. Eine Vereinheitlichung des

Hebammenwesens in der Schweiz wurde nicht
erzielt. Vom hohen Bundesrat erhielten wir
damals den Bescheid, daß er nur bei
wissenschaftlichen Berufsarten berechtigt sei, eine
eidgenössische Regelung herbeizuführen, der
Hebammenberuf gehöre nicht zu den wissenschaftlichen

Berufsarten. Bei der Steuererklärung
gehörten wir aber doch in diese Rubrik.

Die Vereinheitlichung des Hebammenwesens
in der Schweiz hat dann noch weitere Kreise
gezogen, wurde aber im Jahre 1909 an einer
interkantonalen Konferenz im Parlamentsgebäude

in Bern zu Grabe getragen. Möglicherweise

feiert sie eine Auferstehung. Der Schweiz.
Hebammenverein hat seither wieder petitioniert,
diesmal um eine gleichmäßige Ausbildung aller
Hebammen in der Schweiz. Die Frage wurde
auch vom „Bund Schweizerischer Frauenvereine"
aufgenommen, steht also nicht nur in den ersten
Statuten.

Im Jahre 1900 wurde der Schweiz.
Hebammenverein eingeladen, Delegierte an den
Dritten allgemeinen deutschen Hebammentag
nach Berlin zu entsenden, der Ende August
stattfand. Es wurden zwei Delegierte gewählt,
sowie auch in den Jahren 1905 und 1910. Im
Jahre 1911 wurde in Dresden ein
internationaler Hebammenkongreß abgehalten.
Auch da war die Schweiz durch zwei Delegierte
vertreten. Durch die freundlichen Einladungen
unserer deutschen Berufsschwestern ist der Schweiz.
Hebammenverein aus seinem engen Rahmen
herausgetreten und hat mit seinen Berichten
über die Entwicklung und die Errungenschaften
keineswegs den letzten Platz eingenommen.
Allen ihren Bestrebungen konnten wir mit
dem besten Willen nicht folgen. Eine Alterskasse

z. B., von der schon die ersten Statuten
sprechen, war trotz fleißigem Geldsammeln für
uns eine Unmöglichkeit. Alters- und Jnvaliden-
kassen, davon liest man heute so viel in den
Zeitungen, daß wir die Hoffnung haben, nun
doch auch dazu zu kommen.

Uns Bernerinnen schien damals bei
Uebernahme der Geschäfte, der Vertrag mit dem
Verleger der „Schweiz. Hebammen-Zeitung"
auferlege uns viel Pflichten, gewähre uns aber
keine Rechte und so kam es, daß der Schweiz.
Hebammenverein im Jahre 1902 diesen Vertrag
kündete und ein eigenes Vereinsorgan, „Die
Schweizer-Hebamme" gründete.

Den Mut gestärkt zu haben zu solchem Tun
gebührt Herrn Prof. Rossier in Lausanne, der
sich anerboten hatte, die Redaktion zu
übernehmen. Der Verein beschloß aber, die Gründung

der Sektion Zürich zu überlassen, die nun
zum zweiten Mal Vorort wurde, von jetzt an
für fünf Jahre, und sie hat mit einem gewiegten

Journalisten die Sache auf's beste
eingefädelt. Frau Pfeiffer war damals Präsidentin,
hat aber den Posten später an Frau Rotach
abgetreten. Herr Dr. Schwarzenbach in Zürich
konnte als Redaktor für den wissenschaftlichen
Teil gewonnen werden, später, nach seiner
Demission im Januar 1910 Herr Dr. von Fellen-
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berg*£arbh in Sern. 9tacp unb nacp griff tie
SReiuung ptap, bie. Stebaftion beS allgemeinen
©eileS einer Kollegin bom Serein ju übertragen,
©er langen Pebe turjer ©inn?- 3d) mürbe:
9îebaîtotin unb pabe bas Stmt fecEjê Sapre ber*
mattet, ©eit bem Sapre 1912 ift grt. SBenget
meine Sßacpfotgerin. ®aS SecpnungSmefen mit
ber ©rueferei beforgt eine breigtiebrige Kom*
miffiott, grau Söph, grt. 9tp| unb grau ©tatber.

©er SBunfcp, jit helfen, mürbe immer größer,
je mepr bie Kapitalien beS Sereins in bie
©aufenbe fdtjoffen. Sticht nur fottte bie Unter*
ftüpungSfaffe an bebürftige Stitglieber etmaS
ausrichten, aud) 40* unb 50*jäprige Xätigfeit
im Seruf fottte mit einer Keinen ©abe, mit
40 ober 50 gr. betotjnt merben. ©nun tarn
ber StuSbau ber Kranfenfaffe, bas ©epönfte,
maS ber ©cpmeij. §ebammenberein ju ber*
aeiepuen pat,

3d) babe eingangs ermähnt, bafj Surent bie
erfte ©nridjtung übernommen batte. Sacpper
amtete bie ©ettion ©d)affbaufen. Siel StRüpe
unb Slrbeit batten bie präfibentin, grau ©org
unb grt. Sottmar, bie Kaffierin unb ©efretärin,
mie aud) fpäter @ototb»rn mit grt. gröpltcper
aïs präfibentin unb grau ©leerer als Kaf*
fierin unb bann Söintertpur. $uerft mar grt.
Kirchhofe ^Sräftbentitt unb grau SBirtp Kaf*
fierin, feit 1911 ift grau SBirtp Präfibentin
unb grt. Kirchhofe* Kaffieriu.

Sößiutertpur bermattet bie Kranfenfaffe feit
Sahren. SSintertpur bat bas Obligatorium mit
itjr burdjgemacpi im Supre 1909. Sit Starau,
bor gebn Sohren, mürbe bcfcploffen, bah bie

Kranfenfaffe für atle obtigatorifcp fei, bie bem
Serein bis jetjt angehört haben, atle, att unb
jung, tonnten ju gleichen Sebingungen auf*
genommen merben. ©in Seferbefonbs bon
gr. 12,500, ber für eineSttterSberforgung jurüd*
gelegt mar, mürbe ber Krautentaffe Übermacht,
bie nun mit bem eigenen Sermögen über
gr. 29,000 befafj. SBaS für ©ebenten mürben
bamalS taut unb mie herrlich hat fid) bie Kranfen*
taffe feitper bemährt. Saffen ©ie mich hier in
bantbarer ©rinnerung ber beiben beutfehen Kot*
teginnen gebenfen, bie bamalS an unferer Ser*
fammtung maren unb burch ein paar gute
SBorte all bie gmeifel berfdjeucht haben, grt.
prnrn in ©trahburg unb grau ©ürgi in ©ol=

mar. ©S mar bamatS nicht teid)t für grt. Kütten*
mofer aus @t. ©allen als beseitiget Rentrât*
präfibentin, bie ©ache ju einem guten ©nbe ju
bringen, ®afj eS ein gutes ©nbe mar, haben
unS bie ©erichte unb SapreSabfcptitffe ber
Krantentaffe bemiefen feit jepn Sahren, ich
meine auch bie brei SupreSabfcptüffe, bie ju*
fammett gr. 8510; 64 mehr ausgegeben, als
eingenommen haben, niept nur bie anbern fieben
mit' gr. 22,353. 19 SermögenSbermeprung, fo
ba§ bie Krantentaffe taut fRecpnung auch jefct
nodjj gr. 37,517. 69 befipt. SBir motten ©ott
banten, bah berStpmeia. |jebammeitberein burcp
feine Krantentaffe mäprettb ber @rippe=@pibemie
fo fegenSreich hat mirfen tönnen! SBopt mag
es bieten fchmer merben, bie ©eiträge für bie
Krantentaffe, für bie geittralfaffe unb für unfer
gadjorgan aufjubringen, fie haben aber bamit
bie leitenben Organe in ©tanb gefegt, beträft*
liehe ^ülfeteiftungen ju gemähren. SBie freubig
haben bie Subitarinnen auch bie paar grauten
angenommen. Ohne bie berfepiebenen §ülfs=
quellen mühten ja moht bie ©eiträge erhöht
merben, eS ift' nicht ju untetfepäpett, mie biet
taufenb granfen Seingeminn bie „©djmeijer
§ebamme", baSr„Journal de la sage femme*4,
bie ©unbeSbeiträge unb ©efepenfe einbringen
bon girmeu, bie uns feit Sahren ihre @pm*
patpie bemaprt haben, gaft ausnahmslos
fliehen biefe ©elber in bie Krantentaffe.

Stiles, maS uns gemorben, maS mir erftrebt
unb errungen haben, motten mir bantbar au*
erlernten, aber niept ftepen bleiben, ©er Puf
nach Serforgung im Sitter mirb immer brin«
genber unb lauter, glüdtiepermeife in allen
©epiepten ber Sebötferung unb ich bin Optimift

| genug, ju glauben, bah eine SttterSberforgung
: tommt unb bah bann auch bie gebammelt ein*
bejogen merben.

©ieS ift in furjen gügen bie ©ntmidlung
: beS ©cpmeijer. §ebammenbereinS in ben 25
1 Sahren feines SeftepenS. Sticht atteS mürbe
| erreicht, maS bie erften ©tatuten gemottt haben.
: ©ah tutS burch gaepborträge reiches SBiffen
' erfeptoffen mürbe, bah ber Serein unb feine
Sofatfeftioneu bem |>ebammenftanb Sichtung
uitb Stnfepen öerfdjafft haben, tonnen mir alte
mit greuben fonftatieren. SBit haben gelernt,
unfere Pflegebefohlenen bor ©(haben ju be*

mat)ren ttnb motten nun meiter ftreben uttb
arbeiten jitm ©egen uttferer. grauen unb Kinber.

Stach biefen mit grohem ©eifatt aufgenom*
menen SBorten erteilt bie 3?ntratpräfibeutin baS
SBort §errn ©r. 9îi|mann aus ©rogen junt

3. ^crjtticfjcr Ertrage ©as ©titleu.
Slitch biefer erntete reichen ©eifatt unb mürbe.

bon ber Sorfipenbett beftenS berbanft.
4. Stts ^timmenjätjteriuitctt merben gemäht

grt. ^üttenmofer unb grau ©enjter.
Snjmifdjen begrübt bie SorfipenÖe §erru

®r. §itbebranb aus Sippen jell, Der eben*
faHS ber Serfammtung beimopnt.

5. Jahres- uubltechmMflsDmdjf bes Schmdj.
unb ©erid)t ber Pebiforiunen.

(©iepe Str. 7 ber „©cpmeij. ^ebamme". ®em
Slntrag ber ©etegiertenberfammtüng auf ®e»
nepmigung unter befter Serbanfung mirb ein*
ftimmig beigepflid)tet.

6. gteuehmiguttg bes "^rotoholt«;. Opne SBiber*
fpruch mirb baSProtofblt ber testen ©etegierten*
berfammluttg unb ©eneratberfammtung ge*
nepmigt.

7. ^eriepf über beurlaub bes^eifuwgsuufer*
ueputetts. (©iepe Sîr. 7). ©erfethe erpätt bie
einftimmige ©enepmigung unb beSgleicpeit ber
burcp grt. ßaugg borgelegte IRebiforiünenberiäjt.

Çrau SB p h müufcpt, bah im StecpnungS*
beriept bie Sîamen ber girmett megbteibeit fotten.
©inberftanben.

8. ^ericpl unb jutfrag über bie pefegierteit-
oerfaimutuitg. Pfarrer © ü cp i berietet in aller
Kürje über bie Serpanbtung ber ©etegierten*
berfammtung unb fpejiett über bie grage, ob

jur ,3eit ©epritte getan merben fotten bejügtiep
ber Sereinpeitlicpung ber $ebammenauSbitbung
bei Stnlah ber ©epa^ung eines ©emerbegefepeS.
@r tommt ju bem Slntrag, bah bortäufig ju=
gemartet merben fotte. ©er ^entralborftanb
fei ju beauftragen, jur geeignet erfepeineuben
3eit bie notmenbigen ©djritte ju tun. ©ie Ser*
fammlung pftieptet einmütig bei.

9. 16ftpteu ttitb Bertintnuutfl bes Orteô ber
näcprte« @euerafoerfammtuug.
a) Stebifion ber S er ein St a ffe: ©ettion

Slargau.
b) ©eneratberfammtung beS ©unbeS

fdimetj. grauen bereine: ©ie ©ete*
gierten merben burcp bie ©ettion ©afel
beftimmt.

c) SBapt beS OrteS ber näcpfteu ©ene*
r a 1 b e r f a m m t u n g. ©S finb borgefdplagen
©djaffpaufen unb ©ern. Stuf ©epaff*
paufeu entfatteu 48 ©timmen, auf Sent bie
grofie SReprpeit. ©ienäcpfte ©euerat*
berfammtung finbef atfo in ©ern
ftatt.

©ie3entratpräfibentin, grt. ©aitmgartner,
berbantt bie SBapl bon ©ern aufs bèfte. ©ie
pofft, ba| man bann näcpfteS Sapr ben ©epaff*
paufern entfprecpen merbe.

Sm Stnfcpluh an bie ©eneratberfammtung beS

©cpmeij. .^ebammenbereinS mirb bie

©enctrttwetfantiulnng ber traufeiitnffe.
abgehalten.

S o r fi p : grau SBirtp*©nägi, präfibentin
ber Krantentaffe*Kommiffiion.

©ie ©raftanben finb biefetben, mie-an ber

©elegiertenberfammtung, unb eS" faitu baper
einfad) auf leptere berroiefen merbett.

i 1. Jt&uafju«!M* öefiprtffsüetichfeö. ©er burcp
grau SBirtp abgelegte ©efehäftsberiept über
bas Sapr 1918 mirb genehmigt unb. beftenS
berbantt.

2. JUmafjme b« ^ahteswchuuitg uub ^ertcpl
ber ^{eotforinueu. ©ie SnpreSrecpnung, erftattet
bon grt. @. Kircp pro fer, mirb gemäfj Stntrag
ber Siebiforinnen einftimmig genehmigt unter
befter Serbanfung ber müpebotten Slrbeit ber
Kaffierin.

3. löapt ber ^lewiforiititeu für bie
RrtflTe. SRit ber Stebifion mirb bie; ©ettion
© cp a f f p au f e n beauftragt.

4. 3>ie «äuiräge ber c>4rauftenfta)Te-|lommifftb«
betreffenb ben ©ejug bon ©gtrabeiträgen für
bie ©ectung beS ©efijiteS merben abgetepnt.
©erjenige boit .Qüricp fällt opne meitereS bapiu.
SltteS gemäh Slntrag. ber ©etegiertenberfamm*
tung.

•5. Jtnira« ber ^eüiiou Äf. ©atteit. ©er Sin*
trag ©t. ©alten, meteper oie Unterftüpung, ber,
Kraittenpflege fprbert, mirb in bent ©inne ju*
rüdgejogeti, bejm. abgeänbert, bah bie Kranten»
taffefommiffion beauftragt mirb,, biefe grage
su ftubieren, ob uiept bie Uebernapme oer Strjt»
toften, bejm. bie Koften ber Krantertpflege burcp
bie ,§ebammenfranfenfaffe möglich fei.

©amit maren. bie ©efepäfte ber Krnufenfäffe-
ertebigt unb eS mürben noep bas ©rattanbum
^erfcpiebectcs burcp; bie Serfammtung ertebigt.

Su Uebereinftimmung mit ber ©etegierten*
berfammtung beS ©cpmeij. ^ebammenbereinS
mirb ber 3 e i t u n gSt'ommiffion b i e K o m *

pete tt § erteilt, bejügtiep ©rueterei bie nötigen
SKahnapmen jit treffen.

grt. § ü tt e tttnof er möcpte alten Sorftänben
unb Kommiffionen bie grohe Slrbeit perjlicp
berbauten: ©ie roirft bie grage auf, ob eS

nid)t angezeigt märe, bie ©aggetber angemeffen
ju erpöpeu. gr. 15. — burfte rieptig fein, ©in»
ftimmig mirb, bie ©rpöpung béS ©aggetbeS auf
gr. 15. — angenommen unb für biefeS Sop*
auSnapmSmeife bie ©utrieptung bon brei ©ag*
gelbem befeptoffeu. •

Stm ©cplupe madjt nod; grau ©epefer*
Stotp SRitteilung Über ben ©ingang ber frei*
miüigen Seitrüge bon Stegierung, ©emeinbe unb
Pribaten, metepe eine ftattlicpe §öpe erretept
paben. ©aju fommen uoep 200 greiquartiere,
©iefeS ©ntgegenfommen mirb beftenS berbanft

©arnit maren bie ©efepäfte ertebigt unb bie

gentratyräfibentin: fdjtoh. bie ©eneratberfamm*
lung mit bem ©ante für ben fepönen Sefucp
unb bie Stufmerffamfeit; mit metepeu ben Ser*-
panbtuugen gefolgt mürbe.

©er Sèricpterftattcr : ©. Südji.

Vminsnacftricftten.
tidlifioit ^afd[-©cUtb. Sitten SRitgtiebern uitb

Kolleginnen jur Kenntnis, bah bje;näd)fte Ser*
fammlung am 20. Dftober, uad)mittagS:2.Uhr,
im. „Stebftoct" in. SRutteuj ftattfinbet. §err-
©r. ©ifitt pat. une.einen Sortrag jugefagt. ®aS
©penta beSfetben ioirb lauten: „®ie Sepanb*
lung ber Sruftbrüfenentjünbüug" ober „®ie böfe
Sruft". Sei. Stnlah biefer Serfammtung. mer*
ben bie neuen ©tatuten abgegeben unb ber
SapreSbeitrag (gr. 1.50) eiufaffiert merben..
SottjäpligeS Srfcpeinen ermartet

©er Sorftanb.
r>elUtöii Bern, ©ie näpfte. Serfammtung

finoet ftatt ©ämStag beit 8. Stobember, nad)=
mittags 2 Upr, im grauenfpital. §err ®r.
•prjeler, I. Stffiftenjarjt am fant. grauenfpital,
mirb uns einen miffenfcpafttidjen Sortrag patten.

©er Sorftanb.
cöefttiau Smm. Stntähtid) unferer lepten

PtouatSberfammlung. pabeit mir-ber freititblicpen
©inlabitng unferer merten Kollegin, grau Soll*
mann in KrienS, golge geteiftet. ©er perrlid)
marme prbfttag pat uns alten burftige Kepten
gemadjt; fobap oer gutefühe Ptoft perjlid) i»itt*

Die Schweizer Hebamme. Nr. ill

berg-Lardy in Bern. Nach und nach griff die

Meinung Platz, die. Redaktion des allgemeinen
Teiles einer Kollegin vom Verein zu übertragen.
Der langen Rede kurzer Sinn? Ich würde
Redaktorin und habe das Amt sechs Jahre
verwaltet. Seit dem Jahre 1912 ist Frl. Wènger
meine Nachfolgerin. Das Rechnungswesen mit
der Druckerei besorgt eine dreigliedrige
Kommission, Frau Wyß, Frl. Rytz und Frau Stalder.

Der Wunsch, zu helfen, wurde immer großer,
je mehr die Kapitalien des Vereins in die
Tausende schössen. Nicht nur sollte die
Unterstützungskasse an bedürftige Mitglieder etwas
ausrichten, auch 40- und 50-jährige Tätigkeit
im Beruf sollte mit einer kleineu Gabe, mit
40 oder 50 Fr. belohnt werden. Dann kam
der Ausbau der Krankenkasse, das Schönste,
was der Schweiz. Hebammenverein zu
verzeichnen hat.

Ich habe eingangs erwähnt, daß Luzern die
erste Einrichtung übernommen hatte. Nachher
amtete die Sektion Schaffhausen. Viel Mühe
und Arbeit hatten die Präsidentin, Frau Sorg
und Frl. Vollmar, die Kassierin und Sekretärin,
wie auch später Solothurn mit Frl. Fröhlicher
als Präsidentin und Frau Scherer als
Kassierin und dann Winterthur. Zuerst war Frl.
Kirchhofer Präsidentin und Frail Wirth
Kassierin, seit 1911 ist Frau Wirth Präsidentin
und Frl. Kirchhofer Kassierin.

Wiilterthur verwaltet die Krankenkasse seit
Jahren. Winterthur hat das Obligatorium mit
ihr durchgemacht im Jahre 1909. In Aarau,
vor zehn Jahren, wurde beschlossen, daß die
Krankenkasse für alle obligatorisch sei, die dem
Verein bis jetzt angehört haben, alle, alt und
jung, konnten zu gleichen Bedingungen
aufgenommen werden. Ein Reservefonds von
Fr. 12,500, der für eine Altersversorgung zurückgelegt

war, wurde der Krankenkasse Übermacht,
die nun mit dem eigenen Vermögen über
Fr. 29,000 besaß. Was für Bedenken wurden
damals laut und wie herrlich hat sich die Krankenkasse

seither bewährt. Lassen Sie mich hier in
dankbarer Erinnerung der beiden deutschen
Kolleginnen gedenken, die damals an unserer
Versammlung waren und durch ein paar gute
Worte all die Zweifel verscheucht haben, Frl.
Hamm in Straßburg und Frau Bürgi in
Colmar. Es war damals nicht leicht für Frl. Hütten-
moser aus St. Gallen als derzeitiger
Zentralpräsidentin, die Sache zu einem guten Ende zu
bringen. Daß es à gutes Ende war, haben
uns die Berichte und Jahresabschlüsse der
Krankenkasse bewiesen seit zehn Jahren, ich
meine auch die drei Jahresabschlüsse, die
zusammen Fr. 8510. 64 mehr ausgegeben, als
eingenommen haben, nicht nur die andern sieben
mit Fr. 22,353. 19 Vermögensvermehrung, so

daß die Krankenkasse laut Rechnung auch jetzt
noch Fr. 37,517. 69 besitzt. Wir wollen Gott
danken, daß der Schweiz. Hebammenverein durch
seine Krankenkasse während der Grippe-Epidemie
so segensreich hat wirken können! Wohl mag
es vielen schwer werden, die Beiträge für die
Krankenkasse, für die Zeutralkasse und für unser
Fachorgan aufzubringen, sie haben aber damit
die leitenden Organe in Stand gesetzt, beträchtliche

Hülfeleistungen zu gewähren. Wie freudig
haben die Jubilarinnen auch die paar Franken
angenommen. Ohne die verschiedenen
Hülfsquellen müßten ja wohl die Beiträge erhöht
werden, es ist nicht zu unterschätzen, wie viel
tausend Franken Reingewinn die „Schweizer
Hebamme", das „Journal àe 1a sage komme",
die Bundesbeiträge und Geschenke einbringen
von Firmen, die uns seit Jahren ihre
Sympathie bewahrt haben. Fast ausnahmslos
fließen diese Gelder in die Krankenkasse.

Alles, was uns geworden, was wir erstrebt
und errungen haben, wollen wir dankbar
anerkennen, aber nicht stehen bleiben. Der Ruf
nach Versorgung im Alter wird immer
dringender und lauter, glücklicherweise in allen
Schichten der Bevölkerung und ich bin Optimist

genug, zu glauben, daß eine Altersversorgung
kommt und daß dann auch die Hebammen
einbezogen werden.

j Dies ist in kurzen Zügen die Entwicklung
des Schweizer. Hebammenvereins in den 25

-Jahren seines Bestehens. Nicht alles wurde
- erreicht, was die ersten Statuten gewollt haben.
-Daß uns durch Fachvorträge reiches Wissen
erschlossen wurde, daß der Verein und seine
Lokalsektionen dem Hebammenstand Achtung
und Ansehen verschafft haben, können wir alle
mit Freuden konstatieren. Wir haben gelernt,
unsere Pflegebefohlenen vor Schaden zu
bewahren und wollen nun weiter streben und
arbeiten zum Segen unserer Frauen und Kinder.

Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen

Worten erteilt die Zentralpräsidentin das
Wort Herrn Dr. Ritzmann aus Trogen zum

3. AerMcher Bortrag: Das Stillen.
Auch dieser erntete reichen Beifall und wurde

von der Vorsitzenden bestens verdankt.
4. Als Stimmenzäylermneu werden gewählt

Frl. Hüttenmoser und Frau Denzler.
Inzwischen begrüßt die Vorsitzende Herrn

Dr. Hilde brand, aus Appenzell, der ebenfalls

der Versammlung beiwohnt.
3. Jahres- und Wechnnngsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins und Bericht der Revisorinnen.
(Siehe Nr. 7 der „Schweiz. Hebamme". Dem
Antrag der Delegiertenversammlüng auf
Genehmigung unter bester Verdankung wird
einstimmig beigepflichtete

k. Genehmigung des Protokolls. Ohne Widerspruch

wird das Protokoll der letzten
Delegiertenversammlung und Generalversammlung
genehmigt.

7. Hericht über den Stand des Aeituugsunler-
uehmens. (Siehe Nr. 7). Derselbe erhält die
einstimmige Genehmigung und desgleichen der
durch Frl. Zaugg vorgelegte Revisoriimenbericht.

Frau Wyß wünscht, daß im Rechnungsbericht

die Namen der Firmen wegbleiben sollen.
Einverstanden.

8. Bericht und Antrag über die Delegierten-
versannnlnug. Pfarrer B ü ch i berichtet in aller
Kürze über die Verhandlung der Delegierten-
Versammlung und speziell über die Frage, ob

zur Zeit Schritte getan werden sollen bezüglich
der Vereinheitlichung der Hebammenallsbildung
bei Anlaß der Schaffung eines Gewerbegesetzes.
Er kommt zu dem Antrag, daß vorläufig
zugewartet werden solle. Der Zentralvorstand
sei zu beauftragen, zur geeignet erscheinenden
Zeit die notwendigen Schritte zu tun. Die
Versammlung pflichtet einmütig bei.

9. Wahlen nnd Bestimmung des àtes der
nächsten Keneralversammlnng.
s.) Revision der Vereinskasse: Sektion

Aargau.
d) Generalversammlung des Bundes

schweiz. Frauen ver eine: Die
Delegierten werden durch die Sektion Basel
bestimmt.

e) Wahl des Ortes der nächsten Genera
l v e r s a m m l u n g. Es sind vorgeschlagen

Schafs Hausen und Bern. Auf Schaff-
hauseu entfallen 48 Stimmen, auf Bern die
große Mehrheit. Die nächste
Generalversammlung findet also in Bern
statt.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Baumgartner,
verdankt die Wahl von Bern aufs beste. Sie
hofft, daß man dann nächstes Jahr den Schaff-
hausern entsprechen werde.

Im Anschluß an die Generalversammlung des
Schweiz. Hebammenvereins wird die

Generalversammlung der Krankenkasse.

abgehalten.
Vorsitz: Frau Wirth-Gnägi, Präsidentin

der Krankenkasse-Kommissiion.
Die Traktanden sind dieselben, wie an der

Delegierteuversammlung, und es kaun daher
einfach auf letztere verwiesen werden.

t. Abnahme des Geschäftsberichtes. Der durch
Frau Wirth abgelegte Geschäftsbericht über
das Jahr 1918 wird genehmigt und bestens
verdankt.

2. Abnahme der Iahresrechnung und Bericht
der Wevisorinnen. Die Jahresrechnung, erstattet
von Frl. E. Kirchhofer, wird gemäß Antrag
der Revisorinnen einstimmig genehmigt unter
bester Verdankung der mühevollen Arbeit der
Kassierin.

3. Wahl der Wevisorinnen Mr die Krankenkasse.

Mit der Revision wird die- Sektion
S ch a f f h a u sen beauftragt.

4. Die Anträge der Kraukenkasse-Kommisko«
betreffend den Bezug von Extrabeiträgen für
die Deckung des Defizites werden abgelehnt.
Derjenige von Zürich fällt ohne weiteres dahin.
Alles gemäß Antrags der Delegiertenversammlung.

3. Antrag der Sektion St. Salle». Der
Antrag St. Gallen, welcher oie Unterstützung, der.
Krankenpflege fprdert, wird in dem Sinne
zurückgezogen, bezw. abgeändert, daß die Kranken-
kassekommissivn beauftragt wird,, diese Frage
zu studieren, ob nicht die Uebernahme oer
Arztkosten, bezw. die Kosten der Krankenpflege-durch
die Hebammenkrankenkasse möglich sei.

Damit waren, die Geschäfte der Krankenkasse,
erledigt und es wurden noch das Traktandum
Verschiedenes durch-die Versammlung erledigt.

In Uebereinstimmung mit der Delegierten-
' Versammlung des Schweiz. Hebammenvereins
wird der Z e itu n g s ko m m i s sion d i e K o m -

petenz erteilt, bezüglich Druckerei die nötigen
Maßnahmen zu treffen.

Frl. H ü tt e n m os e r Möchte allen Vorständen
und Kommissionen die große Arbeit herzlich
verdanken: Sie wirst die Frage auf, ob es
nicht angezeigt wäre, die Taggelder angemessen
zu erhöhe». Fr. 15. — dürfte richtig sein.
Einstimmig wird, die Erhöhung dès Taggeldes auf
Fr. 15. — angenommen und für dieses Jahr
ausnahmsweise die Entrichtung von drei
Taggeldern beschlossen.

Am Schluße macht noch Frau S chefer-
Rot h Mitteilung über den Eingang der
freiwilligen Beitrüge von Regierung, Gemeinde und
Privaten, welche eine stattliche Höhe erreicht
haben. Dazu kommen noch 200 Freiquartiere,
Dieses Entgegenkommen wird bestens verdankt^

Damit waren die Geschäfte erledigt und die
Zentralpräsidentin schloß die Generalversammlung

mit dem Danke für den schönen Besuch
und die Aufmerksamkeit? mit welchen den Ver--
Handlungen gefolgt wurde.

Der Berichterstatter: S. B ü ch i.

VereinsnachrichtW.
Sektion Basel-Laud. Allen Mitgliedern und

Kolleginnen zur Kenntnis, daß dje: nächste
Versammlung am 20. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
im. „Rebstvck" in Muttenz stattfindet. Herr
Dr. Gisin hat uns einen Vortrag zugesagt. Das
Thema desselben wird lauten: „Die Behandlung

der Brustdrüsenentzündung" oder „Die böse
Brust". Bei Anlaß dieser Versammlung werden

die neuen Statuten abgegeben und der
Jahresbeitrag (Fr. 1.50) einkassiert werden..
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Bern. Die nächste Versammlung

findet statt Sämstag den 8. November,
nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital. Herr Dr.
Hürzeler, I. Assistenzarzt am kant. Frauenspital,
wird uns einen wissenschaftlichen Vortrag halten.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Anläßlich unserer letzten

Monatsversammlung haben wir der freundlichen
Einladung unserer vierten Kollegiu, Frau Boll-
mann in Kriens, Folge geleistet. Der herrlich
warme Herbsttag-hat uns allen durstige-Kehlen
gemacht? svdaß der gute-süße Most herzlich will--
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Eommen roar. Unter fröt)ttct)em ©eptauber ber«

ging bie geit biet gu rafd). Sei ben Enufperigen
Süc|ti unb bem fein buftenben Kaffee finb roir
beinahe in Sitbiftimmung geraten. Sîur fdjroer
tonnten .roir uns bon bem tjeimetigen ©tübeti
trennen. Seiber mufjte nur gu batb aufgebrochen
roerben. SOÎit einem t)ergtid)en „BergeitS ©ott!"
berabfd)iebeten roir uns bon unferer gaftfreunb«
tidjen Sollegtn. „Stier djömib be roieber einifdj!"

$u ber Berfammtung am 4. Siobember, nad)«
mittagê 21/* U^r, im §otet „SonEorbia" in
fingern, erwarten roir redjt biete Zeitnehmer«
innen, inSbefonberS roeit uns ein fehr intereffan«
ter Bortrag gugefidjert ift.

hiermit bringen roir ben werten Sotteginnen
bon 9iah unb gern noch gur Kenntnis, bah
unfere attberehrte ©Ijrenpräfibentm, gräutein
Siina ©igenfap, in Sugern, am 12. Sluguft 1919
bon uns gefdjieben ift. 3tm 27. guni 1915
hatten roir nod) bie ($^re, ein fetteneS geft gu
beranftatten. geierte boct) bie tiebe Berftorbene
ihr 50=jährigeS BerufSjubitäum in boller Stüftig«
feit, ©eit ungefähr einem gatjre fränfette fie.
Sinn würbe fie burdj ben Zob ertöft unb roir
tonnten ihr nur itod) einen Srang an ihre
Ba|re legen, grt. ©igenfajj wirb in weiten
Greifen unbergeffen bleiben. R. I. P.

«Sieftlto# Châtia. Unfere lieben SJHtglieber
roerben gefpannt fein auf unfere Sttitteitungen,
haben roir bocE) Bericpt bon brei Berfamtnlungen
abgugeben. Zie am 18. guti in gitifur abge«

hattene Berfammtung roar teiber fdjroadj be=

fudjt. gebenfatts war bas fd)ted)te Söetter baran
fdjulb. ©S ift ja auch gu begreifen, bafj eS bei

fo fdhroierigen BerEeljrSbertjältniffen fein 33er«

gnitgen roar, aus ben abgelegenen Bergbörfdjen
in ftrömenbem Stegen ben 2ßeg unter bie güjje
gu nehmen. 3Bir motten hoffen, bah t)a§ näcftfte
SJtal fid) mehr einfinben roerben. Zafür roar
bie |>auptberfammjung in ©hur ftarf befudjt.
©S waren 50 Hebammen anroefenb unb girfa

15 fdjrifttidhe BeitrittSerEtärungen unb ©ratu«
tationen tagen gum Beriefen bereit. ©S ift er«

freutid) gu fehen, wie, burd) bie Siot ber geit her«
beigerufen, überall bieUebergeugung bon ber Stot«
roenbigfeit beS gufammenfdjtuffeS pta| greift.

(SS würben BereinSgefcljafte ertebigt, g. 33.

Statuten für ben 33erein guredjtgemadjt, b. |.
mit benen anberer ©eftionen berglicfjen unb bie
Paragraphen feftgefept. Sie fotten in Zrucf
gegeben unb bann an bie SJiitgtieber berfanbt
roerben. gerner würben unfere gorberungen
behufs 33efferfteEuug im ©emeinbe Söartgetb
unb fantonatem Beitrag aufgeftettt. Zie 38art«
gelb=9tegetung nahm giemtid) i]eit in Stnfprud)-
gaft jebe Sottegin gab ihre bis jept erhaltene
gatjlung an, um bamit eher eine genaue Ueber«
ficht gu haben unb wenn mögtidj eine 33erbeffe=

rung für atte auf ©runb' ber Angaben gu be«

fommen. 38ir hoffen, bie neue 33efotbungS=
regetung, bon roelcfjer ja famtliche §ebammen
im Santon ihren Stufen haben, werbe uns
roieber neue BereinSmitgtieber fet)äffen.

tlnfer 33erein begroedt neben ber roirtfdjaft«
tichen auch fre ro iffenfch afttich e §ebung beS

©taubes, gu ber teiber fehr richtigen ©rlennt«
niS, bah ber Santon ©raubünben im ©egenfaj)
gu anbern Santonen in biefer Begiepung wenig
ober beffer gefagt nichts getan hat, roerben bon
unferm herein ber Sîegterung Borfdjläge unter«
breitet, beren BerroirElidjung nicht nur geit«
gemäh, fonbern auch notroenbig finb. ©S wirb
beStjalb bringenb geroünfcht, bah ber Santou
periobifdje 38ieberIjolungSEurfe für bie §eb=
ammen organifiere, wie fie in anbern Santonen
fchon längft bruchgeführt roerben. Stud) burd)
Vorträge kompetenter perfönlictjEeiten muh ben
§ebanunen ©etegenheit geboten roerben, fid)
weiter gu bitben.

Zer erfte Vortrag tourbe unS bon §errn
Zr. Sîuppaner in ©amaben gehatten anläfjtict)
einer 33erfammtnng bom 14. September. Seiber

waren nur etwa 14 Hebammen anroefenb, ba«

für aber eiue ftatttiäje Stngaljt grauen bon ©a«
maben. ®S finb roieber 10 neue SÄitgtieber
aufgenommen roorben, bon benen einige einen
fchönen, freiroiltigen Seitrag teifteten an bie
Saffe; bafür unfern wärmten ZanE. gnSbe«
fonbere bauten roir §errn Zr. Stuppaner für
ben fchönen Vortrag.

Unfere nädjfte Berfammtung finbet am 26. DE«

tober ht g tan g ftatt. §err Zr. Zuor war fo
freunbtich, uns bie 3ufa9e eines Vortrages gu
berfidjern. ©s würbe unferm Berein nid)t ge«
rabe gur ©hre gereichen, wenn nur eine be«

fcheibene Slngaljt erfcheinen würbe. Sttfo bitte,
erfcheint recht gahtreich unb geigt gntereffe an
unferm lieben herein. 33erfammtung unb SSor«

trag nachmittags 2 Uhr im ©aftljauS Dberatp.
Stun b'hüeti ©Ott, täbib rooljt,
©tettt ©u brab i am nädjfta SJtol

gür ben Borftanb :

Zie StEtuarin: äliarie SöinEter.
«SeRftott ^argaus-^öerbettberg. Zie letzte 33er«

fammtung bom 19. Suguft würbe teiber, trojj
ärgttichem 33ortrag unb fchönem 3Better, nur
bon einem Eleinen Zrüpptein Sotteginnen be«

fucht. ©S hatte teiber eine 33erroed)Stung mit
ber ,geit ftattgefunben, ftatt V? 8 Uhr, tgeh eS

in ber Rettung l/21 bis 3 Uhr, atfo bitte um
©ntfehutbigung. §err Zr. SJtejer hat uns einen
fetjr lehrreichen SSortrag über ©efdjtechtSEranE«
leiten gehatten, wofür an biefer ©teile für bie
freunbtidjen Bemühungen normals ber befte
ZanE auSgefproctjen fei.

SBerte Sotteginnen! Zie nächfte 33erfamm=
tung finbet am 6. Sîobember 1/ï 3 Uhr im tgotet
Bahnhof

_

in ©arganS ftatt. Stud) wirb uns
roieber ein ärgttid)er Bortrag gehalten werben;
bitte Eommt atte, täht ©uch ijett unb ©etb nicht
reuen, man lernt jebeSmat etwas, benn ©tili«
ftanb ift Stüdgang.

SRit Eottegiatem ©ruh! Zer Bor ftanb.

Dies geht aus folgenden ^ufchriften h^oor:

Beften Zanf für die jur Verfügung gefteltten Zofen Biomatj. 3<h
habe damit einen fehr fchönen ©rfolg bei einer auffaltend anamifdjen
Patientin am (Ende ihrer Sdjroangerfchaft gefehen. Zer Uppetit befferte
ftch erheblid) und die 2TïiIchproduEtion nad) der ©eburt war reichlich-

Zr. B. in R.

îtuf 3hre geft. ^ufdjrift teile ich 3hnen ergebenft mit, daf ich mit
3hrem Biomalg fehr gufrieden geroefen bin. 3d) ha^e es ausfehtie^tid)
bei nährenden grauen uermandt. <£s trurde fomoljl rein, toie mit den

Speifen oermifcht/ftets gerne genommen und der ©inftuf auf die2TïiI<hfefretion
mar unuerfennbar. Bach meinen bisherigen (Erfahrungen werde ich nicht
»erfäumen, geeignetenfalts es immer wieder ju empfehlen.

Zr. med. US. in B.

3<h teile 3hnen ergebenft mit, daf ich &as Biomalg \) bei füllenden
grauen, 2) bei lungenleidenden t>erfud)te, in beiden ^äüen mit befriedi«*
gendem ©rfotge. Uud) der billige Preis wird dem ZUittel den U?eg ins
Bolf bahnen. j)r. <£arI <£_ in 2t.

Biomatj ift in allen Upottjefen und Zrogerien fäuftid). Sonft wende man fich an die ^afactiita-^iitÖermcljffabriR itt ^5crn.i

TDie rerorbneu Biomal5 hm ftillenben ^îTiittern

Biomalz
ift für füllende grauen deshalb oon befonderer Bedeutung,
weit es die BTuttermilch vermehrt und den Säugling nor
Uno<henfranfheiten, die ZTÏutter r»or der gerftörung der

^ähne fepüft. Sehr niete ZUütter trinfen Bier, weil Bier
ZUalg enthält. Zas ift aber nicht su empfehlen, weil der

2ttEohoI, namentlich während der Stillungsjeit, fchädlich
ift und feine Bährfalje enthalt.

1fin
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kommen war. Unter fröhlichem Geplauder
verging die Zeit viel zu rasch. Bei den knusperigen
Küchli und dem fein duftenden Kaffee sind wir
beinahe in Kilbistimmung geraten. Nur schwer
konnten wir uns von dem heimeligen Stübeli
trennen. Leider mußte nur zu bald aufgebrochen
werden. Mit einem herzlichen „Vergelts Gott!"
verabschiedeten wir uns von unserer gastfreundlichen

Kollegin. „Mer chömid de wieder einisch!"
Zu der Versammlung am 4. November,

nachmittags 2'/z Uhr, im Hotel „Konkordia" in
Luzern, erwarten wir recht viele Teilnehmerinnen,

insbesonders weil uns ein sehr interessanter

Vortrag zugesichert ist.
Hiermit bringen wir den werten Kolleginnen

von Nah und Fern noch zur Kenntnis, daß
unsere allverehrte Ehrenpräsidentin, Fräulein
Nina Eigensatz, in Luzern, am 12. August 1919
von uns geschieden ist. Am 27. Juni 1915
hatten wir noch die Ehre, ein seltenes Fest zu
veranstalten. Feierte doch die liebe Verstorbene
ihr 50-jähriges Berufsjubiläum in voller Rüstigkeit.

Seit ungefähr einem Jahre kränkelte sie.

Nun wurde sie durch den Tod erlöst und wir
konnten ihr nur noch einen Kranz an ihre
Bahre legen. Frl. Eigensatz wird in weiten
Kreisen unvergessen bleiben. U. I.

Sektion Zîhiîtia. Unsere lieben Mitglieder
werden gespannt sein aus unsere Mitteilungen,
haben wir doch Bericht von drei Versammlungen
abzugeben. Die am 13. Juli in Filisur
abgehaltene Versammlung war leider schwach

besucht. Jedensalls war das schlechte Wetter daran
schuld. Es ist ja auch zu begreifen, daß es bei

so schwierigen Verkehrsverhältnissen kein

Vergnügen war, aus den abgelegenen Bergdörfchen
in strömendem Regen den Weg unter die Füße
zu nehmen. Wir wollen hoffen, daß das nächste

Mal sich mehr einfinden werden. Dafür war
die Hauptversammlung in Chur stark besucht.
Es waren 50 Hebammen anwesend und zirka

15 schriftliche Beitrittserklärungen und
Gratulationen lagen zum Verlesen bereit. Es ist
erfreulich zu sehen, wie, durch die Not der Zeit
herbeigerufen, überall die Ueberzeugung von der
Notwendigkeit des Zusammenschlusses Platz greift.

Es wurden Vereinsgeschäfte erledigt, z. B.
Statuten für den Verein zurechtgemacht, d. h.
mit denen anderer Sektionen verglichen und die
Paragraphen festgesetzt. Sie sollen in Druck
gegeben und dann an die Mitglieder versandt
werden. Ferner wurden unsere Forderungen
behufs Besserstelluug im Gemeinde-Wartgeld
und kantonalem Beitrag aufgestellt. Die Wart-
geld-Regelung nahm ziemlich Zeit in Anspruch.
Fast jede Kollegin gab ihre bis jetzt erhaltene
Zahlung an, um damit eher eine genaue Uebersicht

zu haben und wenn möglich eine Verbesserung

für alle auf Grund' der Angaben zu
bekommen. Wir hoffen, die neue Besoldungsregelung,

von welcher ja sämtliche Hebammen
im Kanton ihren Nutzen haben, werde uns
wieder neue Vereinsmitglieder schaffen.

Unser Verein bezweckt neben der wirtschaftlichen

auch die wissenschaftliche Hebung des
Standes. In der leider sehr richtigen Erkenntnis,

daß der Kanton Graubünden im Gegensatz

zu andern Kantonen in dieser Beziehung wenig
oder besser gesagt nichts getan hat, werden von
unserm Verein der Regierung Vorschläge
unterbreitet, deren Verwirklichung nicht nur
zeitgemäß, sondern auch notwendig sind. Es wird
deshalb dringend gewünscht, daß der Kanton
periodische Wiederholungskurse für die
Hebammen organisiere, wie sie in andern Kantonen
schon längst druchgeführt werden. Auch durch
Vorträge kompetenter Persönlichkeiten muß den
Hebammen Gelegenheit geboten werden, sich

weiter zu bilden.
Der erste Vortrag wurde uns von Herrn

Dr. Ruppaner in Samaden gehalten anläßlich
einer Versammlnng vom 14. September. Leider

waren nur etwa 14 Hebammen anwesend, dafür

aber eiue stattliche Anzahl Frauen von
Samaden. Es sind wieder 10 neue Mitglieder
aufgenommen worden, von denen einige einen
schönen, freiwilligen Beitrag leisteten an die
Kasse; dafür unsern wärmsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Dr. Ruppaner für
den schönen Vortrag.

Unsere nächste Versammlung findet am 26.
Oktober in Jlanz statt. Herr Dr. Tuor war so

freundlich, uns die Zusage eines Vortrages zu
versichern. Es würde unserm Verein nicht
gerade zur Ehre gereichen, wenn nur eine
bescheidene Anzahl erscheinen würde. Also bitte,
erscheint recht zahlreich und zeigt Interesse an
unserm lieben Verein. Versammlung und Vortrag

nachmittags 2 Uhr im Gasthaus Oberalp.
Nun b'hüeti Gott, läbid wohl,
Stellt Eu brav i am nächsta Mol!

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Marie Winkler.

Sektion Sargans-Werdeuberg. Die letzte
Versammlung vom 19. August wurde leider, trotz
ärztlichem Vortrag und schönem Wetter, nur
von einem kleinen Trüpplein Kolleginnen
besucht. Es hatte leider eine Verwechslung mit
der Zeit stattgesunden, statt V- 3 Uhr, hieß es
in der Zeitung ^21 bis 3 Uhr, also bitte um
Entschuldigung. Herr Dr. Mejer hat uns einen
sehr lehrreichen Vortrag über Geschlechtskrankheiten

gehalten, wofür an dieser Stelle für die
freundlichen Bemühungen nochmals der beste
Dank ausgesprochen sei.

Werte Kolleginnen! Die nächste Versammlung

findet am 6. November ^2 3 Uhr im Hotel
Bahnhof in Sargans statt. Auch wird uns
wieder ein ärztlicher Vortrag gehalten werden;
bitte kommt alle, läßt Euch Zeit und Geld nicht
reuen, man lernt jedesmal etwas, denn Stillstand

ist Rückgang.
Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.

Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen
Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. N). in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz s) bei stillenden
Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedi-'
gendem Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den Meg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die Kêtàa>KittdermehlfabriK iü Ziern.

^Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Müttern

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich
ist und keine Nährsalze enthält.
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^e&ttott ,5t. ©atfett. Unfere näcfjfte Ber=
fammlmtg ftnbet SDiertêtag ben 4. fftobember
im ©pitalfetler ftatt. |>err Dr. Bigfer f)at bte

greunbltdjïett, un§ einen ärgtlidjen Vortrag gu
fatten unb erwarten wir bemnacf) eine recEjt

gaf)treicf)e Beteiligung feitenê unserer ®olle»
ginnen.

®er Borftanb.

$eküm ühttletlfjur. Unfere näcE)fte Berfamm=
tung finbet ®onner§tag ben 23. Dftober, nacEp

mittags 2 Ufjr, bieêmat im „SUfofjolfreien Bolï§=
Ijauê", ÜRiebergaffe 3, ftatt. SBir bitten befonberS
bie Sanbljebammen, rec£)t galjlreid) gu erfct)einen,
ba wir StuSfunft geben tonnen betreffenb 2Bart=
getbfrage.

®er Borftanb.
5eüfi0rt <3üridj. 9?aä)öem unfere lefcte Ber»

fammtung fetjr fdjwacf) befugt war, erfudjen
wir biejenigen Kolleginnen, welche buret) 9lb=

wefentjeit glänzten, baS Berfäumte nacbguljolen.
®ie näcfjfte Berfammtung finbet SDienftag ben

28. Dttober, nachmittag» f)a© B Uf)r, im „Sari
bem ©rojien", ftatt unb hoffen wir, ba^ färnt»
tithe fêoïïegtnnen, wetetje nicht burdç) SranEtjeit
üerljinbert, erchfeinen werben.

fOîit fottegiatem ©ruh!

®er Borftanb.

®Iinbettn>efett.
Stm 18. unb 19. Dftober nächftt)in finbet in

Rurich bie act)te ©eneralberfammlung beS

©cf)wetgerifcf)en gentralbereing für bag Btinben»
wefen ftatt.

3entralftefle be$ fdjtoeijerifdjen Bltnbentoefeirô

©alten

©eburtdfartenettrag
für baS 3. Quartal 1919.

®em fteihigen ©arnmeln ber Hebammen haben
wir wieber fdjöne ©aben gu öerbanfen. 9luS
nad)ftehenben Kantonen gingen uns fotgenbe
Beiträge ein:
Stargau 3 ©aben gr.
Bafet
Bern
©raubünben
ßugern
©olottjurn
©djaffljaufen
©t. ©atten
SEfjurgau
SBaabt

fürtet)

3
2

12
1
5

2
4
7
5
3

12

30.—
6. —

75.—
30. —
17. —

9. 50
17.—
27.—
25.—
25.—

101.—
®otat 56 ©aben %v. 362.50

SBir möchten auch bieSmat wieber unfere tjerg»

tithe Bitte wieberholen um fernere ÜMtarbeit
gu ©unftett ber armen Btinben, unb f)offen

gerne, bah ©te mit bemfetben warmen 3nte»
reffe für bie gute ©aetje einftehen werben.

$ie Bentralftelte be$ fthtoeigertfth«

BItitbcittoefenS, Sanggaffe=©t. ©atten.

SBir erfuchen bie Sinfenberinnen ber ©eftionS»
berichte bringenb, baS SDtanufEript jeweiten nur
auf einer ©eite gu befthreiben, um bem

©eher feine Slrbeit gu erleidjtern.

®ie fRebaftion.

Zur gtfl. BeacDtuna
Zufendungen betreffend Inferate und
Abonnemente find zu adreffieren an

Bübier % Werder,
Bucbdruckerci z. „flitbof", Bern.

1

Bester GesundheîtsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

TägSicH frisch
Confiserie Oppiiger, Berng Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 1741

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

181empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden
©ine jüngere patentierte

mr ^ebatttttte
futht eine SlnfteHung in ein ©pitat
ober Sßribatfiinif, ebentueü auth
in gröbere ©emeinbe ober atè @e=

meinbehebamme.
Slnfragen beförbert unter ÜRr. 224

bie ©jpeb. b. „©thweig. ^ebamme".

Kindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

nnd Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 182

Flr Mutter und Kind
unentbebrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
ToB-rreewSäai - £ràme<

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème seür gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten X£rfolg
gehabt.'-

Okies Wörishoffener
Tormentii! - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 175 c

gggp- Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Brnder, Basel.

Sterilisierte

Berner-Älpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschafï, Stalden f. E.

V,

„Bärenmarke". 178

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität 1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Miich auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Landesausstellung
Bern 1914

83 O D

173

Goldene
[Medaille

DD
n KS

Schutz-Marke

KimSermehl Marke SSBÉBÉM hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Sektion St. Galle«. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag den 4. November
im Spitalkeller statt. Herr Dr. Bigler hat die
Freundlichkeit, uns einen ärztlichen Vortrag zu
halten und erwarten wir demnach eine recht
zahlreiche Beteiligung seitens unserer
Kolleginnen.

Der Vorstand.

Sektion WinterlHur. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 23. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, diesmal im „Alkoholfreien
Volkshaus", Niedergasse 3, statt. Wir bitten besonders
die Landhebammen, recht zahlreich zu erscheinen,
da wir Auskunft geben können betreffend
Wartgeldfrage.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Nachdem unsere letzte
Versammlung sehr schwach besucht war, ersuchen
wir diejenigen Kolleginnen, welche durch
Abwesenheit glänzten, das Versäumte nachzuholen.

Die nächste Versammlung findet Dienstag den
28. Oktober, nachmittags halb 3 Uhr, im „Karl
dem Großen", statt und hoffen wir, daß sämtliche

Kolleginnen, welche nicht durch Krankheit
verhindert, erchseinen werden.

Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.

Blindenwesen.
Am 18. und 19. Oktober nächsthin findet in

Zürich die achte Generalversammlung des
Schweizerischen Zentralvereins für das Blindenwesen

statt.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens

Lauggaß-St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das 3. Quartal 1919.

Dem fleißigen Sammeln der Hebammen haben
wir wieder schöne Gaben zu verdanken. Aus
nachstehenden Kantonen gingen uns folgende
Beiträge ein:
Aargau 3 Gaben Fr.
Basel
Bern
Graubünden
Luzern
Solothurn
Schaffhausen
St. Gallen
Thurgau
Waadt
Zürich

3
2

12
1
5

2
4
7
5
3

12

30.—
6. —

75.—
30. —
17. —

9. 50
17.—
27.—
25.—
25.—

101.—

Total 56 Gaben Fr. 362.50

Wir möchten auch diesmal wieder unsere herzliche

Bitte wiederholen um fernere Mitarbeit
zu Gunsten der armen Blinden, und hoffen
gerne, daß Sie mit demselben warmen Interesse

für die gute Sache einstehen werden.

Die Zentralstelle des schweizerisch««

Blindenwesens, Langgasse-St. Galle«.

Wir ersuchen die Einsenderinnen der SektionL-
berichte dringend, das Manuskript jeweilen nur
auf einer Seite zu beschreiben, um dem

Setzer seine Arbeit zu erleichtern.

Die Redaktion.

2ur getl. veachlung!
Zusendungen betreffend Inserate und
Abonnemente sind 2U adressieren an

»iwier 5 wär.
kucharuelcerei z. ..öltvof". kern.

Ittt« Ke8Nàît8 Xmàk
:: :: Vor-üAlieii im Qsseiimack :: ::
vsm sofiwâciistsn IVIaAsn -utrâsliefi

(Confiserie vpMgsir, vern, àberxerZasse 23
prompt«? -Wzz 174 >

leiepkon 2676
181emplie«« à Spezialität:

vruekbsniSer uniS S°eSbdSneSen

Eine jüngere patentierte

WM- Hebamme
sucht eine Anstellung in ein Spital
oder Privatklinik, eventuell auch
in größere Gemeinde oder als
Gemeindehebamme.

Anfragen befördert unter Nr. 224
die Exped. d. „Schweiz. Hebamme".

lliàrsà Knnàà
àjMtz ja âer Milling del UM-
Skin M àvMgsil illàer Mà

«leine luden Pr. —. 75
Vrosss „ „ 120à Hsdammsn Pr. —. «0 uncl Pr. 1. —

— àttsàk 182

kir Nntter nnä llinâ
unsntksdrliok ist ciis bei
in idrer Wiànz unübsrtrosssne

Prl. U. IV., Uebamms in k., sekrsibt
darüber:

„Xann Idnen nur mitteilen, class
Idrs lormentill-LIrSms Aiit
ist bei viiiickei» Zîriistv». linde
dieselbe bei einer Patientin ange-
ivendet und xiite» Vi-tvlx Ze-
kabt.'-

in luden zu Pr. 1.50 zu baden in àpo-
tkàsn uncl Droxsrien. 175 e

Uebammsn erlialtsn llsdatt.

l?. NviiîSvr-Itrnàvr, SassI.

8tvriIÌ8Îvrtv

keraer-^lpen -Mck
dor kvrnorslpvn-Mvkgooollsekafî, Ltsldvn i. ll.

,,ûàrevlnarks". 178

LkUädrtestk llllà KMjMe SàêlillK-Illldriivê,
ivo Nuttsrmiiok ledit.

Absolut« Liolisrlisit. Kleivlimässigs llusllEtl
Svkutz gegen «indsrdlarrliöo.

His «räktiges Hlpsnprodukt ieistst dis lZsrnsr-ilIpen-Uilek aued
sMsndsn Nattern vorìrslliiode Dienste.

ilsnilsssuistsîiung
ISern 1S1»

0 0 lZ

0 0
cz

173

kollienv

0 0 0
o c>

o

Scnurz-Nenae

àrke „vîâlSâ^ bal sick seil fabren als

leicbrveräaulicbes Käkrinilrei kür Kinder bestens bevâbrr.

Scliwsi^erisclie Aliloligsssllscliakt á. lloclidork

UWà! Svrüvksioktigt bvl vuron
llinkäufon in vrstor I.Inio Inserenten!



Bern, 15. Oktober 1919 ?» 10 Siebzehnter 3abrflang

pit Sdiairijrr irbnmtnr
@^ielîcô ®rgan bes §d)tt>et^erifcßen $eßammem>erein$

Wem Sie dieses Kindermehi empfehlen, der ipird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LMIO^BÉBÉ Kindermehi

MUHTEN

Nanitäts«eschä(t
M. Schaerer A. 6., Bern

Bärenplatz 6
Spezialhans für sämtliche Bedarfsartikel
sur Wöchnerinnen- nnd Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrustungen — Sterile Yerbandwatte und Gaze

Extrarabati für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Preislagen.

Frauendouchen
Spritzen

aller Art.

Pasteurisierapparate Soxhlet
und andere

Ersatzflaschen.

Urinale
aus Glas, Porzellan und Gummi.

8UI 93efämpfung be8 ©e&mctenrüdgahgeä. — StuS ber SJSrapS. — ©dnoetgerifdjer ^ebammennetetn: QentratBorftanb. — Sranfentaffe. — ©rfranfte SDJit»

glteber. — Slngemelbete SBödjrtetintten. ©intirtte. - ïobeâangetgen. — Sranfenfaffenotig. — ©eneratrerfammtung beS ©djmeiger. §e&ammenöerein§ in ©beider. —
iBerettrênadiridjten: ©eftionen SSafellarto, 33ern, Sugern, 3if)ätia, ©argan§»SSerbenberg, ©t. ©allen, SBintertljur, .ßürtclj. — Slinbentoefen. — ©eburtSïarteneitrag. —
Singeigen.

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Muh Wohler, Sasel
43 AescheilvorStadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

HM

KBidets.
Nachtstühle.

Krankentische.

Kinderwaagen, in Kauf und Miete.

Brusthütchen.
Sanger, Nuggis.

(vormals G. KLOEPFER)
Schwanengasse Nr. 11 167

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrilmpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, SoxHIet-Apparate, Bettunterlagen,

MüSc&ifflasshen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, SsEtersn etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsenduiigen nach auswärts.

Süttgere tudjitge ^»efcamme jur Uebernaljme ;

eine3 ïeiteê meiner grofjen Äunbfcfyaft, eüentueü j

Uebergeben ber gangen )ßrapg. Offerten unter]
Str. 223 befbrbert bie (Sjpebition biefeâ S31atte§.

Bruchbänder.
Leibbinden,

verschiedene Modelle.

Zentralstelle fflr ärztliche Pelytechnik

KLOEPFER & HEDIGER

kern. 15. Oktober 1919 »«- »« Sicbrebnler Zsvrgsng

Dir ZlljArhrr Sàmr
Hfstzielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

>Vem 5!s clissss KinÄermetil emplekten. âsr wird
Ibnsn ànk.dâr sein. / twnÄette von Z^suZ-
nissen beweisen es. / probeäosen Zrstis von

!îàî«zx«s<zl»àtî
VZ. Selissi'si' â. S.» Ssrss

riìi^ «îiintlivi»« »vâ»rfk»?tilîvt
?«r HVS«I»iivrîni»vi»- «nâ 8»i»Atii»x«pSvKv

Xomplstts gàllMkiiMiiàM — Akkils Verdlllìààlts uilà kàîg

àtrsrsàatt /S/» /keöamio«« Ver/saFe» S/e S/zezi/a/or'/e/^sn

IrrîMtoren,
Mntdsrrotirs

in sllsn?r«iàs«n.

Irauensoneksii
Lxrit^eii

aller árt.

oastsnàierapxarats Soxàlet
uns anàers

Ursatütiaseksn.

Nàals
aus Mas, Norrân unrl Snnuni.

Zuhält. Zur Bekämpfung des Geburtenrückganges. — Aus der Praxis — Schweizerischer Hebammenveretn: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte
Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. Eintirtte. - Todesanzeigen. — Krankenkassenotiz. — Generalrersammlung des Schweizer. Hebammenvereins in Speicher. —
Bereinsnachrichten: Sektionen Basellano, Bern, Luzern, Rhätia, Sargans-Werdenberg, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Blindenwesen. — Geburtskartenertrag. —
Anzeigen.

à«Siddîr»rtsr»
(Kosotrlieb gssokàt)

sind ckis vollüorninsastoit L'ncken cksr lZsgeawsrt nnci sinck m cken moisten Spitälern cior Ledvsir oin-

gsKkrt. Oisselben loiston vor sowie nneb cksr lZodurt unsokàt?buro Dienste; ebenso bn cien sie Verven
ckung bei Dängeleib, baueb- ocler àbslbruob, Senkungen oto. DrkältUek in sllsn bessern Sonitätsgesokäkten
ober ckirokt bei

Wär» KtSsZT M'OàìGr'A
43 á««<Zì»«?»v«,^îsàâî 43

VokîZtâncZî^e ^ugstattun^en kür lutter unâ KîncZ
locks Lincks trögt innen cken gosstrliok gosokàton Mmon „Lotus" (Illustrierte Prospekts) 166

liîctets.
Xaàtstitlils.

Xrarckentisvli«.

Xinâervaassri, in XaiN uns Mets.

Lrustààvs».
ganser, Xnxxis-

svaririsks <Z.

SetlvanenAâk à I I ^7

WSNîZsî« W«xussq»SGNs
kür

».vïwliïnlisi,, V5a«I,vnI»«»»dïi,Âei,, SSuglênAL»
«»MISi,, Sun,»«î»«?A>«l>îs, Ssïnt»î„rlsn,
gs»«?«»,, unit
SsSIweliLs»«!»,, iSsSâ-Â«is?-
Isgvl», ?Gi-k«eitrIssàS«, Sssegs?,

î»Zs««S<w!>»«!, MsîSSz sSs. sSs»
blebammen erkalten böcksimÖAlicben lîabatt.

r>n«?1» »»sswiiì-b«.

Jüngere tüchtige Hebamme zur Uebernahme!
eines Teiles meiner großen Kundschaft, eventuell,
Uebergeben der ganzen Praxis. Offerten unter j

Nr. 223 befördert die Expedition dieses Blattes.

Lravdbäiiäer.
Nsibbiiiàvii,

verseàieàsns AoclsUs.

îWtràtà M àtliede PMeeluM

« «eoikkK
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Achtung Diebe-
liebten Fieberthermometer Maximal 1 Minute

kontrollier*, sind wieder erhältlich zu folgenden Preisen
bei Abnahme von 3 Stück à Fr. 3. per Stück

n 77 77
®

» & II 2» 30 „ „
77 71 71

12 „ à „ 2. — „ „
Ebenso halten wir grosses Lager in: Kinderpuder Ideal, Nalselpflasier Ideal

(perforiert), Irrigatoren, Leibbinden, Beinbinden, Lysoform, Gummisauger, Nagel-bürstli, Gummiunterlagen, Seifen, Watte, Verbandstoff, Brustwundsalbe Ideal,Vaselin, Lanolin, Borsalbe, Zahnbürsten, Zahnpasta etc.
Auf Verlangen Auswahlsendungren

Sanitätsgeschäft „Vioteffa" LEHMANN-BRANDENBERG, BERN

LOSE
à Fr. 1. — der Lotterie für das

Frauen-Erholungsheim des

Koten Kreuzes
(Zweigverein Oberaargau)

sind nur noch kurze Zeit zu haben.

Bartreffer: Fr. 135,000.
Haupttreffer: Fr. 10,000, 4000 ete.

II. Ziehung im Dezember, ut
Man bestelle bevor ausverkauft

gegen Nachnahme bei der

Zentrale der Rotkreuz-Lotterie
Bern, Passage v. Werdt Nr. 20.

- •
.< •• •

- - -

./>' -i/V'ïïv::

I

f iit

4 i

:~W. A 'Zk
m

^bpiTzenwascne
Bleichsoda "Menco"

212

Untersuchurig's -Fingerlinge
aus Zellbattist

mit Schutzblatt über dem Handrücken
205" zur reinlichen Entfernung

Sehr praktisch. Sehr billig. Undurchlässig.
Keine Beeinträchtigung des Tastgefühls.

Mit Vaseline eingefettet, schmiegt er sich dicht dem Finger an.

Sa-nitätsgrescliäft Hausmann.
St. Gallen • Zürich - Basel > Davos - Genève - Lausanne

®ie (VtMt»ol)itevgemetnbe Stubermotf (Sommer unb SBinter»
fucort) fudjt eine tüchtige fatt)o!i[cE)e

JW* £>ebitnuitc «20

Sßartegelb gr. 580. (Seburtengaljt 35 bis 45. (Sintcitt 1. Januar 1920.
©otdEje, bie in her ßranfertpftege auSgebÜbet finb, ermatten ben SSorgug.
Offerten finb an ben ©enteinherat Stubermatt gu rieten, ber auc§
nähere StuSfunft erteilt. (P5414Lz)

S. Zwygart, Berit
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-diussfaffangen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

172 Kinder-Kleider
•

• ..." V':- * ' '
' ' '

MALTOSAN
Wir haben vor vielen Wochen einen sterbenden Säugling in

unser Heim aufgenommen. Herr Dr. A. Ch. hat dem Kinde eine Büchse
Maltosan geschenkt. Von Stund an fing das Kind an zu gedeihen.
Seit Wochen bekommt das Kind diese Nahrung

Zufluchtsheim des Frauenvereins B. Frl. B. H., Hausmutter.

Ich weiss, dass man in Zürich im Kinderspital und in der
Pflegerinnenschule sehr gute Resultate mit Maltosan hatte und wäre
Ihnen sehr dankbar für eine Probesendung.

Oberschwester H. B., Frauenklinik W.

Was das Malzextrakt anbetrifft, so muss dasselbe als ein
unentbehrliches diätetisches Mittel für sehr viele ernährungsgestörte
Säuglinge bezeichnet werden, sei es als reines Malzextrakt oder in der
Form Ihres Maltosans. Prof. E. F.

Als Kinderarzt und Leiter der Städtischen Milchküche in
verordne ich Ihr Maltosan sehr viel. Dr. F. B.

Urteile aus Säuglingsheimen und Kinderspitälern.

Alle näheren Auskünfte gerne zu Diensten

Dr. A. Wander A.-G., Bern

90 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

âekîung vied«-
Iledteu kielieàimometW Hsümsi I Mute

IrveitrsIIierî, sinà wieder erbältlieb izu keimenden Dreisen
bei ^.bnakme von 3 8tüek à Z. JE per 8tüek

n n b „ à „ 2» 3E n „
n 77 77

^2 „ à zz 2» „ „
Dbsnso baltsn à grosses Yasser m: êTêniIsi'p^ÂGi' Sà^Z, dlD^sIpttsài' SÄssI

(psrkoriert), Irkïgstorsn, R.eîdkiinulvn, Lvîiudïii«I«n, >.^sokornu, EunuiBuîssuge?, dlsgel»
diurstlî, Luinunîuintsrlsgsii, Zsîffsi», H^fsîte, Vsrdai»«I»to??, iErustwunttssIde Ittesl,Vsselïn, ^snolïi», Ka?sslde, ^Akndûrsîsn, 2ski»pssSs stc.

V4t,/ Vo^/s/7K^e/» ^05»VS/?/50/7Lt«0^0/7

SsnîîsîsgesekSSS „vwwà-- ^oo^oo-öo^ooeooooo, or««!

».Esc
à ?r. 1. — der Lotterie Mr das

frauen-krbolunAskeim des

Roten Xren/es
(?vsiZvsrsin ObsraarMu)

sind nur noek kur?s ^eit ?.u kabsu.
Uîìi trvttei: Ii. ISS «0«.
«supttroffvr: ssr. 10,000, 4000 «te.

il. livkung im llorvmdvr. »?
Us,» bestelle bevor susverlcaukt

ZeZen àoknakme bei der

Zentrale 6er kotkreii2-l.otterie
kern, ?assaxs v. Wsrdt à 20.

f un

' -

â- )- ^ ^1'' '?/
» » -

àpir^enwssens
kiei^ksocis "tlenico"

212

^//7 5/77^ - /^/7F^/V/'/7F'e
Äk,s ^e//ibstt/st

/»/t LoHtttsb/stt übe/» t/e/» //s/it/röe/!e/?
2vs> 2»r ^e//7//c/ie«

Sskr pràtisok. 8skr billig. vndureblässiZ.
Heine Lssintrâekti^unK des Vastxskübls.

Mt Vaseline einFSkettet, sokinieZt er sieb dickt clem linger an.

Ss.r^Z.1:à1:S^SSQHàtt ITs.i5i.Srxxs.rlrz^.
8t. t-allso » Avrieb » Lasol - Davos - <Zsnàve - Dausavme

Die Einwohnergemeinde Andermatt (Sommer- und Winterkurort)

sucht eine tüchtige katholische

Hebamme SA)

Wartegeld Fr. 580. Geburtenzahl 35 bis 45. Eintritt 1. Januar 1920.
Solche, die in der Krankenpflege ausgebildet sind, erhalten den Vorzug.
Offerten sind an den Gemeinderat Andermatt zu richten, der auch
nähere Auskunft erteilt. (D 54141a)

SS ^/AMFASSS .- ^oss/o/'Fssse /s

^//k//s/î-âsá/à^F/r

âsà
172

^Vir baden vor vielen soeben einen sterbenden 8âUKlivA in
unser Heim aukxenommen. Herr Dr. Lb. bat <iem Xinde eins Lllobss
klaltosan ssssebenbt. Von 8 tunà an kivx das Rind an xu Kscleiben.
8eit Vitoeben bekommt das Rind diese RabrunA

^ukluebtsbsim des Rrauenvsrsins L. Vil. L. H., Hausmutter.

leb weiss, dass man in Wrieb im Rindersxital und in der
Rkle^erinnensobule sebr ssute Resultate mit àltosan batte und iväre
Ibnen sebr dankbar kür eine RrobesendunA.

Obersebwester R. lZ., Frauenklinik ^V.

^Vas das kdalssxtrakt anbstrikkt, so muss dasselbe als ein
unentbebrliobss diütstisebss Nittel kür sebr viele ernäbrunAsxestörte
8äusslin^e bsseiebnet werden, sei es als reines Nalsextrakt oder in der
form ibres Naltosans. Rrok. L.

L.ls Xinderaröt und Reiter der 8tüdtiseben lMobküebs in
verordne ieb Ibr Naltosan sebr viel. Dr. L.

sr,s 5ât?F//t7FS^e/me/? «/?«/ /</'/?c/e/'s/i/^â/e/'r?.

^.Ils näberen àskbnkts sssrne su Diensten

Er» â» VttsnÄsr á»»V», vorn
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Für Hebammen

Extra-Rabatt.

rw
Alle

Bedarfsartikel
zur

Wöchnerinnen-
und

Säuglingspflege
•«I 'empfiehlt

5 Waisenhausplatz 5
(beim Käfigturm)

177

St Jakobs-Balsam
von Apotheker C. Trautmann, Basel

• Preis Fr. I.TS (558S.J

I

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Stellen
and Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, Hämorrhoi'den,
Hautleiden, Flechten, Brandschaden und
Sonnenstich.

In allen Apotheken. — General-Depot:
80S St. Jakobs-apotheke, Basel.

CITROVIN

«MME

ALS ESSIG

Mr scH W£/Z
CITROVINFABRIK ZOfINGEN 192

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschösseln und ürinale jj

>

Geprüfte Maximal- < J

Fieber-Thermometer j \

Badethermometer
Brnsthütchen Mllcbpnmpen

Kifldersrtiwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 169 a

Prompte Answahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Scfaia.iflxa.user
Sanitätsgeschäft

MMnW'tr- ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

- sind für^ " Y2É&
Hebernde Wöchnerinnen

ein Labsal
Dank ihrem hohen Nährgehalt

sind sie Kräitespender
erster Güte.

170

Den verehrlichen Hebammen bewilligen wir bei kistenweisem Bezug 100/»

Rabatt. Unsere Kisten halten 12, 24 oder 30 Flaschen, beliebig assortiert.

PrelAfr*

25 Jahren

AeriHioh

Seit über dljenidiin ß«"i 'oW«n.\

I Qj,csQ-&ühOOO^

CHS
ilatfsbrik

Das zuträglichste"tägliche Frühstück 188

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50.

SM

in reicher Auswahl

und in guter Ausführung.
Für Hebammen Vorzugspreise.

Sanitätsgeschäft Bansmann, St. Gallen

Filialen in Zürich, Basel, Bavos, Genf und Lausanne

185'

155

-Jiwna
3ia^3%#fïïieb^

Fabrikant H, Nobs, Bern

„ierna"
„Berna"

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
(VI IT
BERNA"

Berna" ent^lt 40% extra präpa-
H—.—— rierten Hafer.

ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 176
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pür Hebammen

pxtrs ksdstt.

5^
äs

kociarksartiksl
2ur

WvdlleriMM-
und

îZSugliiMvklsgs
-W 'ompüokn

(àeû» KMskurm)
177

8t. Islà-kà>
von àpotkellsr a. rrsutmsnn, kssel

> I-v. 1.?S (SS8S.)

> >. »sngos von sneànntsr
I Ssllvirkunx kür »II« «us«!ss »«silos
I nnà Vo»lo«susgos, »rsrsp«sl!sr-,,

«»»«so Solso, »sisorrSo-Äsn, «su«-
»«i0«n, risrktvs, Srssilsrksâss unà
«ssnossîîr». „I In »Non âpotkàen, — (Zsnsral-Uexnt:

I «S Si. Iskoks-Sfl0«!»o>i0> «ssol.

ciriìvvi^
««»»«

^c// ^<5/^
cl7tîovi^f^vk>»< /ofidiQc^ IS2

M gàllMii!
m. köviistmöglivkym kabatt

kettuntertagestosfe

Kettsk!iü88k!ll vvâ vriiìâlk k
»

Koprüfts AOsximàl- < s

fîvdvr-l'kvrmomvtoi' < î

Lactsttisrmomsìsr

kriMiitàii » Mekpllmpvi

Kinllmvtiminiiik. 8àn. l'uilks

k.sîddinl>en slisn 8>stems

à«vl»t« 8»xI«tI» àpp»D»t«

(Zummîstrûmpke

Llastisoks Linctsn
sto. à. 163 à

prompts àsivàlssuàniiAvn
nêmk âsr Miìxsa Sskvsix

g. MMn-Iimt à lZv.

KoìistàerAîssr'
Kkr»iîàts^«sààtt

?4 ksliiilià ^àl(!ô /4

lelspkon 4059

sind kür ìài«
Menlâe Wààueii

ein ^sdssl
và ikrsm doüsn MkrMkait

sind sis Xrättsspsndsr
erster QMs.

170

Sos verskrlîci»sn «okssusos k««,ï»,gss «v»r i»o> «ïstosuroíssm So-rug 10°/-
«avst« Usssrs «ïstss kslîss IS, 241 slZoi- so rlssrkos, i,slî«î-îg ssssvîîsr«.

ZS
Seit üde?

?oU«n>

FâSWk
Ao«5ZM^

l ^zovo«-ü^ooo^
e«s

Inwidr'k

vas 2uträglivtiste"täglio!ie prülistüek 183

für Vöoknerinnen, Xinäsr, Siutorms un6 Vsràuungsselivavlio.

Kots Vortons, 27 Vürtol, à Pr. 1.7S, poliste (Pulverform) à Pr. 1. SV.

«»

in ràîisr ^usivâ

und in Mtsr ^uskälirnnZ.
Mr üsdnnimen Vor?uAsx>r6iL6.

ZsviMWMllSN iMMSMl, 8t.kà
kilislkll ill MM, Ks8vl, vsvos, kevk vllä I.niüinnna

185-

1SS

A'îliêMàMìià
?abànì II Rods, Ztzrn

„Zerna"

„ksrna"
me!«»

S^Olv/^e
^1.1

Qenäukn-
(Vtll'

Sntkäit 40 °/o extra prâpa-
.—— risrtsn klaksr.

ist an isiektsr Vsrüaulieüksit
unà ^äkrMiiait unsrrsiodt.
maskt i^sins ketten Binder,
sondern kördsrt speciell ölut-
unâ KnseiiendilànZ und
maeüt den Xörpsr rvidsr-
standskäkigssssn Lirankksits-
keilne und Krankksitsn.

Wvi-,Svt-na' nîvkt lcennt, vsrlangv krstis-llosvn
Li-tiAItliczIl in ^pottisksn, Oro^srisn

unü i-tanülunssn. 176
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Hi

6d)tDöc^li(t)0 fitnber
tie tehbt ju Sterbauungsflbrintgen geneigt fïnft, fottten anffatt mit &uf)milt&, mit dem oorjüg*
litten, feit 30 3ai)ren bemätjrten Ainbermebt ©alaclina ernährt roerben. 3m ©egenfaf) jur
fiuijmllcb ift ©älaefina oon ftets gleicher ®e|d)affent)ett ; itjre 3" Bereitung iff eine l)ö$ft einfache.
6ie rolrb leicbt »erbaut unb oerbütei ©rbrec&en unb Siarrbôe. Sie gibt ben ßinöern Gebens»
kraft unb ©efunbljeit unb mirb batjer »on erfien mebijiniftben Qluforifaien als bie befte Wahrung

für Säuglinge unb äinber garten liters empfohlen.

©aloctino
&inber=2Reljl

Ift ein natb eigenem Verfahren, mit 9tot)fîoffen allererfter ©üfe tjcrgeftelltcs &(nbernäf)rmitte(,
bas, obgieicb es im greife nicbi teurer ift als anbere, äfjnlidje "probuhte, foldje an Qualität unb
SBirhung bod) meit übertrifft Gaffen Sie fid) batjer beim ©inkauf nicbt irgenb ein anberes
'Präparat aufreben, fonbern »erlangen Sie ausbrüchlicb ©alactina, bie belie fitnbernabrung.
Sie Südjfe gr. 1.30, in allen SlpotbeKen, ©roguen», Spegereimarenbanblungen unb fionfumoereinen.

180

Oie Wüchse Galactina Kindermehl kostet Jetzt Fr. 2. -, ist daher immer
noch sehr billig. — Oen wertem Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten ©eburtsanzeigekarfen zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Âerzte Nestlé's Kindermebl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Yerdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. i79

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 16 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Mtoderaiekl Fabrik.

ma
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Schwächliche Kinder
dle leicht zu Verdauungsstörungen geneigt sind, sollten anstatt mtt Kuhmilch, mit dem vorzüglichen.

seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Galaclina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galacllua von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung ist eine höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskrast

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
für Säuglinge und Kinder zarten Alters empfohlen.

Galaclina
Kinder-Mehl

kst ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kindernährmittel,
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galaclina. die belle Ktndernahrung.
Die Büchse Fr. l.30, tn allen Apotheken. Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

iso

Sis WàSrss Vsls«îïns lîêrîàri««!,! lessZDÄ ZSZzeL 2. S»« «HsSisir Sinms?
noek ssk? dSSUg. — iSsn «esàs? «sdsinmsn ssnslSn v»? sssS

j««>er»sît geens keNnSao unei grsiïs eiîe dslîsdtsi» SsZ»ueîssi»U«ïgsks?t«n »u?

VSkAM
àie 4er/tv Xvstlè'« Xiàrnivbl vmpkàlen:
1. Leins Zubereitung erkoràsrt nur Ausser,
2. Zfs kann àer Vsràauungskrakt eines ^sàen Tinàes an-

gepasst rveràen,

3. Ls ist absolut keimkrej,

4. Lein Nà- unà Dextringebalt verkinàsrn im Nagen
àer Xinàer àie unveràauiieke Llumpenbilàung, belebe

àurob àas bassin àer àbmilob verursaebt rvirà.

àtlè'z lilllSvrmeliI entdält 27,36 ?rosent Dextrin

unà Naltose unà nur 15 ?ro2ent unlosliebs Ltärke,
rveiebs siur Doekerung àes Nilekkaseins àient. Ls ist

somit sebr leiebt veràauiieb, aueb kür Läuglings im ersten

^.Iter. Lei keblenâsr Nuttermileb bester Lrsà. Lrleiebtert
àas IZntrvöbnen.

NsM'8 WàmM?sbrill.
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